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EDITORIAL

ich staune immer wieder darüber, wie 
viele Menschen aus den unterschied-
lichsten Altersgruppen sich im CVJM 
zuhause fühlen. Klar, da sind Kinder 
und Jugendliche, die entweder zu festen 
Gruppenstunden, Freizeiten oder auch 
einzelnen Aktionen kommen. Im Ideal-
fall bleiben sie als Junge Erwachsene 
dem CVJM verbunden, übernehmen 
Verantwortung in der Mitarbeit oder 
nehmen selbst an Veranstaltungen teil. 
Gut, dass es so viele Angebote für junge 
Menschen im CVJM gibt – und gut, dass 
es den CVJM als Jugendverband an sich 
gibt!

Doch was ist eigentlich mit der großen 
Gruppe der CVJM-Mitglieder, die jen-
seits der 27 Jahre und demnach keine 
jungen Erwachsenen mehr sind? Wo 
haben Erwachsene ihren Platz in einem  
Jugendverband und wie können sie sich 
weiterhin einbringen? 

Für die Artikel in diesem Magazin haben 
wir mit vielen Menschen gesprochen, 
die schon lange im CVJM sind, sich mit-
unter seit Jahrzehnten engagieren. Viele 
von ihnen standen irgendwann vor der 
Frage, wie ihre Rolle im Jugendverband 
aussehen kann und ob sie sich weiterhin 
einbringen können. Daher lest ihr in die-
sem Heft von Menschen, die aus der ak-
tiven CVJM-Arbeit zurückgetreten sind, 
aber im Hintergrund unterstützen – mit 
Zeit, Geld, Gebeten, neuen Angeboten 
im CVJM, Entlastung des Vorstandes, ... 
Wie gut, dass es all diese Menschen gibt! 
Ihre unterschiedlichen Geschichten und 
das, was sie über viele Jahre im CVJM 
erlebt haben, finde ich beeindruckend. 
Danke, dass es euch gibt und wir in die-
sem Magazin von eurem Einsatz erzäh-
len dürfen!

Gleichzeitig haben wir beim Vorbe-
reiten gemerkt, dass es auch im CVJM 
Menschen gibt, die den Verein nicht als 
einen sicheren Ort erleben durften oder 
als Angebot, an dem der Glaube wach-
sen konnte. Einige fühlten sich einge-
engt, bewertet, vielleicht sogar verurteilt 
und nicht ernst genommen. Um auch 
diese Stimmen und Erlebnisse ernst zu 
nehmen, lassen wir auch zu diesem The-
ma einige Menschen (anonym) zu Wort 
kommen. Danke auch euch für euer Ver-
trauen und dass wir eure Erfahrungen 
veröffentlichen dürfen. 

Wir arbeiten immer weiter daran, dass 
der CVJM ein sicherer Ort für viele Men-
schen sein kann und lebendiger Glaube 
an Jesus  gemeinschaftlich gelebt wird. 

Viel Freude beim Lesen des Magazins 
und gesegnete Weihnachtstage! 

PS: Das nächste CVJM Magazin erscheint 
Ende März.

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER,

Annalena Hilk
Redaktion CVJM MAGAZIN
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KURZ NOTIERT

In »#rundumsdreieck« greife ich verschiedene Themen 
rund um und mitten im CVJM auf.

CVJM darf Heimat bleiben
Wir waren eine wilde Truppe, keine Frage – bunt ge-
mischt, Jugendliche und junge Erwachsene. Mit dem 
CVJM Heidenheim fuhren wir mit Wanderkajaks 
auf Flüssen in Deutschland, Österreich, Italien oder 
Frankreich. Als ich endlich alt genug war, mitfahren 
zu dürfen, hatten diese Freizeiten schon Tradition.  Es 
war Abenteuer pur – und Komfort gleich null. Nichts 
von wegen Glamping, sondern harte, dünne Isomat-
ten im oft durchnässten Kleidersack. 

Werner hat’s möglich gemacht
Mit Mitte fünfzig war Werner derjenige, der uns das 
alles ermöglichte. Ohne ihn hätten wir das kaum ge-
stemmt. Er kannte jedes Wehr, jede Strömung, jede 
Gefahr – und war auch unser Bindeglied zum CVJM-
Vorstand. Er war ein »Junge-Menschen-Versteher«, 
ein Brückenbauer, Lobbyist, Unterstützer und Freund. 
Er war einfach großartig! 

Heimat bleibt Heimat
Werner blieb im CVJM. Hier waren seine Freunde, 
seine geistliche Gemeinschaft, seine Heimat. Und das 
durfte so sein. Er gab Raum, entschied nicht über, son-
dern mit uns. Er trat für uns ein, glaubte an uns, in-
vestierte Zeit, Liebe, Leidenschaft – und ja, auch Geld. 

Generationen im Dreamteam
So wünsche ich mir den CVJM: generationsübergrei-
fend, lebendig, lernend. Niemand ist zu alt für den 
CVJM – solange er oder sie die nächste Generation 
im Blick hat, mit ihren Themen, Kräften und Mög-
lichkeiten. Zu alt sind nur die, die CVJM »für sich«  
haben wollen und vergessen, dass CVJM für die nächs-
te Generation da sein muss. Wenn es gut läuft, sind 
wir ein Dreamteam im CVJM – altersunabhängig, für 
alle, besonders für junge Menschen. CVJM braucht 
»Werners«.
Willst du einer sein? Oder ihnen einfach mal danken?

KOLUMNE

#RUND UMS 
DREIECK 
Gedanken des Generalsekretärs  
des CVJM Deutschland

Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

Mittendrin und immer auf dem Laufenden!
Mit dem neuen Newsletter des CVJM Deutschland 
bleibst du verbunden mit dem, was im CVJM bewegt. 
Inspirierende Geschichten, spannende Projekte, Ak-
tionen aus dem ganzen Land und Einblicke in die 
Arbeit des Bundesverbands – direkt in dein Postfach.
Regelmäßig, monatlich, übersichtlich und nah dran 
an Menschen, Glauben und Gemeinschaft.
Jetzt anmelden unter cvjm.de/newsletter und Teil der 
CVJM-Bewegung bleiben!

Newsletter

BASECAMP 27
Aufbruch in Sicht!
Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren! Das Pro-
grammteam tüftelt bereits intensiv am Thema, am 
Kongressdesign und an vielen kreativen Formaten, 
die BASECAMP 27 zu einem besonderen Erlebnis ma-
chen werden. Dabei entstehen neue Ideen, spannen-
de Begegnungsräume und inspirierende Momente, 
die den Glauben stärken und Gemeinschaft erfahrbar 
machen. Noch ist nicht alles verraten – aber schon 
jetzt ist klar: BASECAMP 27 wird groß, vielfältig und 
zutiefst CVJM. Ein Ort, an dem Generationen zusam-
menkommen, Fragen stellen, glauben, feiern und 
neu aufbrechen. Ihr dürft gespannt sein – und den 
Termin unbedingt vormerken!

CVJM Magazin 1/26   05   
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Räume für echte Gemeinschaft
Der CVJM, in dem verschiedene Gene-
rationen miteinander unterwegs sind, 
lebt eine Form von Gemeinschaft, in 
der sich die Christen als ein Leib mit 
vielen Gliedern und unterschiedlichen 
Aufgaben und Funktionen verstehen 
(Röm 12, 4-5). Hier wird der Glaube 
in seiner Vielfalt durch die Einheit 
in Christus gelebt und geteilt. Wenn 
sich also Jugendliche und Erwachsene 
wertschätzend auf Augenhöhe begeg-
nen, entsteht ein Raum für ein Mitei-
nander, das über Differenzen bei Me-
thoden oder Glaubensformen trägt. 
Bonhoeffer formulierte in »Gemein-
sames Leben«: »Die Gemeinschaft der 
Heiligen ist nicht eine Idee, sondern 
eine Wirklichkeit, die von Gott gege-
ben ist.« Hier dürfen der persönliche 
Glaube und die eigenen Erfahrungen 
mit dem lebendigen Gott miteinander 
geteilt werden.

Weitergabe von Erfahrung und 
Glauben
Erwachsene im CVJM tun der jünge-
ren Generation dort gut, wo sie bereit 
sind, von ihren eigenen Glaubenswe-
gen ehrlich zu erzählen. Sie brauchen 
Räume, um von dem erlebten Vertrau-
en auf Jesus und Gehaltenwerden zu 
berichten. Doch auch die Tiefen, die 
unerhört gebliebenen Gebete und ihre 

Zweifel gehören dazu. Sie können auf 
die eigene Lebensgeschichte zurück-
blicken und trotz unerfüllter Hoffnun-
gen und eigenen Fehlentscheidungen 
ein »Dennoch« über ihren Glauben an 
Jesus ausrufen. »Dennoch will ich am 
Glauben an Jesus festhalten.« Junge 
CVJMer brauchen Menschen, die da-
bei helfen, den Glauben nicht nur zu 
denken, sondern auch zu leben. Oder 
wie die Theologin Dorothee Sölle es 
einmal ausdrückte: »Glauben lernt 
man nur von glaubenden Menschen.«  

Mentoring und Empowern
In vielen Teams von jungen CVJMern 
fehlt es nicht an Engagement, an 
Ideen oder Kreativität, aber oft an Lei-
tungserfahrung. Hier können Erwach-
sene als Mentorinnen und Mentoren 
wirken: als Menschen, die begleiten, 
beraten, coachen, fördern und im 
Hintergrund unterstützen. Dabei kön-
nen erwachsene CVJMer einen Schritt 
zurücktreten, ihre Plätze freigeben 
und Jüngeren Raum zur Entfaltung 
geben und sie dabei coachen. Am neu-
en Platz können sie mit einem großen 
Vertrauensvorschuss und Wertschät-
zung die jungen Mitarbeitenden er-
mutigen, trösten und segnen: »Ermu-
tigt einander und baut einander auf, 
wie ihr es ja auch tut.« (1. Thess. 5,11). 
Das Miteinander der Generationen im 

CVJM lebt vom gegenseitigen Fragen 
und Zuhören, vom miteinander Beten 
und Segnen, vom gegenseitigen Ermu-
tigen und füreinander Dasein.  

Gemeinsam die Zukunft des CVJM 
gestalten
Ältere CVJMer bringen wertvolle Le-
benserfahrungen mit. Sowohl in der 
persönlichen Glaubensgeschichte als 
auch in Höhen und Tiefen im CVJM. 
Von diesen Erfahrungen kann der 
ganze CVJM profitieren: 
Wie wird die eigene CVJM-Geschich-
te zur Inspiration für Veränderungen 
und neue Aufbrüche?
Wie kann das Wirken Gottes und des 
Heiligen Geistes in der CVJM-Ge-
schichte neu entdeckt werden?
Wie kann das gemeinsame Gebet die 
Liebe zu der jungen Generation neu 
entflammen?

ERWACHSENE ENGAGIERT
IM JUGENDVERBAND

Der CVJM ist als eine Jugendbewegung ständig in Bewegung. Auch die Menschen,  
die den CVJM gestalten und prägen, befinden sich in einer ständigen Bewegung.  
Menschen, die selbst im CVJM geprägt wurden, dürfen Verantwortung übernehmen 
und andere Menschen prägen. Menschen, die geprägt haben, dürfen in die zweite 
oder dritte Reihe zurücktreten und die Menschen begleiten, die jetzt den CVJM  
prägen. Doch wie können sich die Generationen im CVJM gegenseitig befruchten und 
zum Segen werden?

Eberhard Walther
CVJM-Referent für LEBEN:ERFAHREN 
im CVJM Nürnberg

THEMA   MITTEN IM LEBEN
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Mit 18 Jahren wurde ich gefragt, ob 
ich eine Jugendgruppe leiten möchte. 
Mit Ende 20 sollte ich einen Workshop 
beim Leitungs- und Vorständekon-
gress auf der Burg Wernfels halten. 
Beides kam für mich wie aus heiterem 
Himmel. Ich bin unglaublich dankbar 
für das Vertrauen, das mir im CVJM 
entgegengebracht wurde. 
Mit meinen jetzt 57 Jahren gehöre ich 
seit Langem zu den »alten Hasen«, 
habe vom Jungscharleiter bis zum Vor-
stand schon fast alles gemacht. Vor gut 
zwei Jahren bin ich aus dem Vorstand 
ausgeschieden. Unsere beiden Vorsit-
zenden haben das Amt im Alter von 26 
und 29 Jahren übernommen. Sie sind 
seit weit über 20 Jahren die jüngsten 
Vorsitzenden im CVJM Lauf.

Ich habe mich oft gefragt, warum es 
so schwer ist, einen CVJM in jünge-
re Hände zu übergeben. Gibt es noch 
junge, engagierte Ehrenamtliche, die 
sich die Aufgabe der Vereinsleitung 
zutrauen – und das nicht nur mal für 
ein Jahr? Das ist ein Teil der Wahrheit. 
Andererseits müssen wir uns als lang-
jährige, ältere Vorsitzende damit be-
schäftigen, was verhindert, dass Jün-
gere in die Verantwortung kommen. 
Wir müssen uns ehrlich folgende Fra-
gen stellen:

Trauen wir es jungen Leitenden zu, 
das Vorstandsamt im CVJM genauso 
gut oder sogar besser auszufüllen als 
wir selbst? 
Was es mir bei dieser Frage einfa-
cher macht: Ich kann mich außeror-
dentlich daran freuen, miterleben zu 
dürfen, wie junge Mitarbeitende ihr 
Potenzial entfalten. Wenn man ihnen 
etwas zutraut, wenn man sie machen 
lässt, sie nach ihrer Meinung fragt, 
sie auch ihre eigenen Fehler machen 
lässt, dann kann man ihnen beim Auf-
blühen regelrecht zusehen. Ich liebe 
das! Und ob ihr es mir glaubt oder 
nicht: Ich kann mich wirklich daran 

freuen, wenn sie Aufgaben besser er-
ledigen als ich zu meiner Zeit.

Die zweite Frage lautet: Wie sehr 
bremst uns die Frage: »Was wird aus 
mir, wenn ich nicht mehr Vorsitzen-
de(r) bin?« aus?
Es macht etwas mit einem, wenn man 
nicht mehr »so wichtig« ist. Ich selbst 
habe andere Aufgaben im CVJM Lauf 
übernommen, entlaste den Vorstand 
zum Beispiel dadurch, dass ich den 
Bereich »Versicherungen« übernom-
men habe. Außerdem versuchen wir 
gerade, eine ehrenamtliche Unter-
stützung im Seelsorgebereich aufzu-
bauen. Hierfür fühle ich mich ver-
antwortlich. Dazu bin ich in der ev. 
Kirchengemeinde aktiv, als Teil des 
Leitungsteams unseres modernen 
Gottesdienstkonzeptes. 
Langweilig wird es mir nicht und über-
flüssig fühle ich mich dadurch auch 
nicht. Aber die Schwerpunkte haben 
sich verlagert – und das ist gut so.

POTENZIAL ENTFALTEN
Ich liebe den CVJM. Einer der wesentlichen Gründe dafür: 
Hier wurde mir etwas zugetraut.

Trauen wir es jungen  
Leitenden zu, das Vorstands-
amt im CVJM genauso gut 
oder sogar besser auszufüllen 
als wir selbst? 

Christian Kempf
CVJM Lauf

MITTEN IM LEBEN   THEMA
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ZUHAUSE IM CVJM
Von den Anfängen in der Jugendarbeit bis hin zu neuen 
Herzensprojekten – wie Gemeinschaft, Glaube und  
Engagement über Jahre hinweg verbinden und tragen 
und dabei immer wieder Raum für Neues entsteht.

Annette Marschall
56 Jahre, Krankenschwester, 
systemische Beraterin

Detlef Stein, CVJM Leun, Rentner 
im Unruhestand, seit dem  
15. Lebensjahr fast ohne Unter-
brechungen im CVJM aktiv

Dankbar blicke ich auf Erlebnisse und 
Begegnungen, aber auch Schritte im 
Glauben im und mit dem CVJM. Diese 
Erfahrungen möchte ich auch heute 
jungen Menschen ermöglichen. Es ist 
schön, meine Erfahrungen und Ga-
ben freudig zielgerichtet einsetzen zu 
können. Junge Menschen, die in der 
Gruppenarbeit stehen, werden so von 
Aufgaben entlastet. Wenn nicht wir 
Älteren das machen, wer sonst? Unser
Freizeitzentrum Rodenroth liegt mir 
am Herzen. Die Umsetzung des Ener-
giekonzeptes in den Bereichen PV-An-
lage, Stromnetzanschluss und Wärme-
pumpe mit dem Ziel, eine CO2-arme 
Einrichtung zu werden, beschäftigt 
mich, um die Wirtschaftlichkeit dort
nachhaltig und zukunftsorientiert zu 
verbessern. Im Club of Home bieten 
wir Angebote vom Freizeitzentrum an, 
um Menschen in Erlebnisse und Kon-
takt zu bringen. Den Vereinen gebe 
ich Beratung bei der Perspektivent-
wicklung und biete – wer mich kennt, 
ahnt es – die Mitgliedschaft an.

Investition 
in die junge 
GenerationIch bin von der direkten  

Jugendarbeit zurückgetreten 
und trotzdem ein Teil der  
Gemeinschaft geblieben.

Ich bin Annette Marschall und lebe 
seit über 30 Jahren im CVJM Karlsru-
he mit, ich habe quasi in den CVJM 
eingeheiratet. Mein Mann Roland ist 
seit der Jungscharzeit dabei. Gefallen 
hat mir damals, dass wir als junges 
Paar gemeinsam eine Aufgabe und 
eine geistliche Heimat hatten. Zu Be-
ginn war ich Mitarbeiterin in einer 
Mädchengruppe, später leiteten wir 
als Paar einen Jugendhauskreis, ich 

begleitete viele Jahre seelsorgerlich 
junge CVJMer und war einige Jahre 
im Mitarbeitendenteam (heute CVJM-
Team) und (gemeinsam mit Roland) 
Hauskreisleiterin. Mit der Zeit habe 
ich mich etwas zurückgenommen. Ir-
gendwann während Corona hat mein 
Herz dann für das CVJM Waldheim 
(Freizeitgelände) und hier besonders 
für die Küche geschlagen. Aufräumen, 
putzen, saubermachen… die Arbeit ist 
immer und jederzeit reichhaltig vor-
handen. Manchmal kommt die nör-
gelnde Seite in mir raus, und dann 
überlege ich mir, ob es jetzt sinnvoll 
ist zu nörgeln oder ob ich auch anders 
drauf schauen kann. Und es klappt 
meist, anders drauf zu schauen. Zum 
Beispiel, wenn ich stolz die vielen Ju-
gendlichen sehe, die zum ersten Mal 
auf unserem Freizeitgelände das Fe-
rienprogramm durchführen, und ich 
war dabei, zumindest vorher, mit ei-
nem Team, das die Küche auf Vorder-
mann brachte und somit das Freizeit-
Küchenteam gut arbeiten konnte.

Ich bin von der direkten Jugendarbeit 
zurückgetreten und trotzdem ein Teil 
der Gemeinschaft geblieben, die als 
Christen in der Stadt eine tolle Kinder- 
und Jugendarbeit machen. 

Unser Verein gibt Spielraum für 
Kreativität und Ideen – egal,  wie 
alt man ist.  Und so ist mir nach Co-
rona das Thema »Generationen  
miteinander vernetzen« ans Herz ge-
wachsen. Wieder im Team mit unter-
schiedlichen Begabungen, starteten 
wir die »Generationenwerkstatt«. Was 
sich daraus entwickelt? Die Sensibili-
tät, sich mal aus der eigenen Blase 
herauszuwagen, ins Gespräch zu 
kommen, miteinander unterwegs zu 
sein, gemeinsam etwas zu machen. 
Ich bin so dankbar, wie wir als Verein 
unterwegs sind. Ohne das Vertrauen 
und den Raum, den wir von verant-
wortlichen Referenten und Vorstand 
für unsere Ideen bekommen, würde 
das nicht klappen. Wir dürfen unsere 
Ideen umsetzen und dann schauen, 
welche Interaktion mit den Mitglie-
dern herauskommt. Manches findet 
Anklang, anderes nicht, aber es darf 
ausprobiert werden. Und gleichzeitig 
schlägt mein Herz auch für die rich-
tig älteren Mitglieder. Nach einem  
Gespräch mit einer 92-jährigen 
CVJMerin, das einfach mit Schweigen 
und »kalte-Hände-wärmen« beendet 
wurde, sagte sie: »Mensch Annette, 
dass der Verein immer noch Jesus im 
Mittelpunkt hat, ist schon toll.« Und 
ich kann es nur stumm bejahen. Mit 
ein paar generationenübergreifenden 
Tränen im Augenwinkel.
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MITTEN IM LEBEN   THEMA

CVJM ALS
HERZENS-
ANGELEGENHEIT

Matthias: Annelie und Wilfried, ihr habt zwei Jahre in-
tensiv in der Steuerungsgruppe mitgearbeitet, die den 
Perspektivprozess des CVJM-Westbund begleitet hat. 
Warum habt ihr diese Herausforderung und dieses große 
zeitliche Engagement angenommen? Was konntet ihr als 
Ältere in die Gruppe und in den Prozess einbringen?
Wilfried: Ich habe mitgearbeitet, weil es ein klares Man-
dat für den Perspektivprozess gab. Realistische Stand-
ortbestimmungen zu benennen, Stärken und Schwä-
chen der Struktur zu analysieren, ein Zukunftsbild zu 
erarbeiten, haben mich motiviert. Als Älterer durfte ich 
erfahren, dass jede Meinung wichtig war, dass neugie-
rig und aufmerksam zugehört wurde und die »Praktiken 
des Gelingens« zu einem einzigartigen, besonderen und 
vertrauensvollen Miteinander geführt haben. Ich fühlte 
mich integriert und bin dankbar, an den Themen für die 
Zukünfte des CVJM mitgewirkt zu haben.
Annelie: Weil mir der CVJM eine Herzensangelegenheit 
ist. In dem Perspektivprozess konnte ich meine Erfah-
rungen einbringen. Es war für mich wertvolle Zeit, in der 
ich an den Zukünften des CVJM mitarbeiten konnte. Es 
war einfach gut, dass wir im Miteinander bei allem Neu-
en entdecken konnten: Jesus ist die Mitte.

Annelie, du hast mal gesagt, dass es dir wichtig ist, für 
die Arbeit im CVJM zu beten. Warum ist dir das so wichtig 
und wie sieht das konkret aus, für die jungen Menschen 
im CVJM zu beten?
A: Beten ist meine Verbindung zu Gott und von Gott zu 
mir. Wenn ich von Schulungen, Freizeiten und Aufgaben 
weiß, ist es für mich eine Gelegenheit, die jungen Men-
schen im Gebet zu begleiten und eine gute Basis, Kontakt 

Annelie (76) und Wilfried (77) Korte leben in  
Altena-Dahle und engagieren sich seit Jahrzehnten 
im CVJM – auf Orts-, Kreisverbands- und Landes-
verbandsebene. 

zu ihnen zu halten. Oft entstehen lebenslange Beziehun-
gen. Durch den Gebetskalender des CVJM-Westbund 
habe ich eine gute Möglichkeit, für Haupt- und Ehren-
amtliche täglich zu beten.

Annelie und Wilfried, ihr investiert Zeit, Geld und Leiden-
schaft in den CVJM. Nicht mehr in Gremien und an vor-
derster Stelle, aber in der Begleitung, der Beratung, der 
Seelsorge. Warum tut ihr das? Was ist eure Motivation 
dafür?
W: Weil ich der Überzeugung bin, dass der CVJM Men-
schen unterschiedlicher Konfessionen zusammenbringt. 
Die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen, Angebote wie Freizeiten, Sport, Hausauf-
gabenhilfe etc. sind gerade heute wichtig und richtig. 
Hier werden christliche und soziale Werte vermittelt. Ich 
möchte mithelfen, dass der CVJM in einer zunehmend 
säkularisierten Gesellschaft seine Werte vermittelt und 
lebt. Durch den gelebten Glauben wird der CVJM im Ort 
sichtbar. Deshalb nicht nur reagieren, sondern agieren: 
»Auf in die Zukünfte«.
A: Nach der Gremienarbeit bin ich weiterhin im CVJM zu 
Hause. Ich habe viele gute Begegnungen und viel Schö-
nes im Miteinander erlebt, das macht mich dankbar. So 
kann ich jetzt nach meinen Möglichkeiten Zeit schenken 
und jungen Mitarbeitenden mein Herz und mein Ohr.

Die Fragen stellte Matthias Büchle, Generalsekretär im CVJM Westbund.
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… und Begabung sich entfaltet

WO GLAUBE 
WÄCHST …

Prof. Dr. Hans-Joachim Eckstein
Hochschullehrer, Autor und Referent,  
www.ecksteinproduction.com

Basis« formulierte. So verdanke ich der engagier-
ten CVJM-Arbeit – mit ihrer christuszentrierten 
Verkündigung und lebensfrohen Glaubenspraxis 
– sowohl die Aussaat wie das Aufkeimen meines 
eigenen Glaubens.
Damit verbunden erlebte ich zugleich die Ent-
deckung meiner eigenen Lebensinteressen und 
die Entfaltung meiner persönlichen Gaben. Ich 
bewundere noch heute die geduldige und wahr-
nehmende Aufmerksamkeit, mit der wir in neue 
Verantwortungsbereiche eingeführt und zu neuen 
Aufgaben ermuntert wurden – ob zu Mitarbeit, zu 
eigenverantwortlicher Leitung oder zu Predigt-
diensten. 
Als ich dann das Theologiestudium aufnahm, war 
ich nicht nur durch ungezählte Mitarbeiterschu-
lungen, Fortbildungen und Bibelstudien in mei-
nem Glauben und Denken gut präpariert; ich hatte 
zugleich durch mehrjährige Praxis einen Schatz an 
Grundkompetenzen in Leitung, Kommunikation, 
Teamarbeit, Pädagogik und Rhetorik erworben. 
Vor allem hatte ich »Resilienz« trainiert, schon 
bevor sie so hieß. Wenn ich von Studium und wis-
senschaftlichem Arbeiten dann persönlich und 
fachlich vielfältig profitierte, geschah das auf eben 
dieser Erfahrungsgrundlage. 
»Wo haben Sie es gelernt, frei und ohne Manu-
skript zu sprechen?«, werde ich oft gefragt. Die 
Antwort: »In der CVJM-Jugendarbeit! Denn wenn 
man vor einer Jungschargruppe den Augenkontakt 
auch nur für einen Augenblick abreißen lässt, …«

Vielleicht verlief meine erste Begegnung mit dem 
CVJM – von höherer Warte aus gesehen – dann 
wohl doch »nach Plan«. 

Meine erste Begegnung mit der CVJM-Arbeit ver-
lief nicht ganz nach Plan. Als mich ein Freund zu 
einem »Jungenschafts«-Abend einlud, war der Lei-
ter wohl verhindert. So saßen wir etwas verlegen 
zusammen und verbrachten die Zeit mit Gesell-
schaftsspielen – bis sich jemand ein abschließen-
des Gebet zutraute. Dennoch kam ich gerne wie-
der. 
Was mich vor jeder Verkündigung ansprach, war 
die Art des wertschätzenden und fairen Umgangs 
miteinander.
Fasziniert war ich von all dem, was einen Teenager 
außerhalb von leidiger Schule und lästiger Familie 
reizt: Nachtwanderungen, Lagerfeuer, Zeltlager, 
gemeinsames Singen, Wettkämpfe und Sport bis 
zur Erschöpfung. In diesem Erleben von Gemein-
schaft ließ ich mir auch die dazugehörenden An-
dachten, Gebete und geistlichen Lieder gefallen. 
Ich hatte nicht grundsätzlich etwas gegen den 
Glauben, er war mir bis dahin nur noch nie so at-
traktiv erschienen.
Sehr bald fühlte ich mich nicht nur mit den »jun-
gen Menschen« im CVJM verbunden, sondern per-
sönlich und bewusst mit dem dort bezeugten Jesus 
Christus, dessen »Jünger« wir in unserem »Glau-
ben und Leben« sein wollten – wie es die »Pariser 

THEMA   MITTEN IM LEBEN

CVJM MAGAZIN 1_26_320602.indd   10CVJM MAGAZIN 1_26_320602.indd   10 27.11.25   16:4627.11.25   16:46



WIR HABEN ES NICHT IM GRIFF   THEMA

ALS GLAUBE 
ENG WURDE

MITTEN IM LEBEN   THEMA

Auf der Suche nach einer geistlichen 
Kultur, die heilt statt verletzt

Manche erinnern sich an Zeiten im CVJM, 
in denen der Glaube eher eng als befrei-
end wirkte. Gut gemeint – und doch oft 
geprägt von Druck, Gehorsam und Angst, 
»nicht richtig zu glauben«. Erst im Rück-
blick wächst die Sehnsucht nach einer 
geistlichen Kultur, die heilt statt verletzt, 
die Vertrauen fördert und Fragen zulässt. 
Drei Stimmen erzählen davon – ehrlich, 
nachdenklich, hoffnungsvoll.

Die Statements wurden angefragt von Michael Götz.

Vielleicht erkennst du dich in manchen Zeilen 
wieder. Wenn du darüber sprechen oder deine 
eigene Geschichte teilen möchtest, melde dich bei:  
 
Friedi Giesler, giesler@cvjm-bayern.de oder 
Martin Schmid, schmid@cvjm-bayern.de
 
Wir möchten Räume öffnen, in denen Glaube 
wieder weit, heil und vertrauensvoll werden darf.

Auf der CVJM-Freizeit sollte es um 
Glauben gehen, aber oft fühlte es sich 
mehr nach Kontrolle an. Der Predi-
ger war freundlich, aber irgendwie 
unecht. Man musste glauben, sonst 
war man draußen. Es ging nicht um 
Fragen, sondern um Gehorsam. Alles 
war schwarz oder weiß, gut oder böse. 
Bekehr dich, dann wird alles gut. Für 
meine echten Zweifel war kein Platz. 
Ich habe erst später gemerkt, dass ich 
in dieser Zeit eher Angst gelernt habe 
als Vertrauen – Angst, nicht richtig zu 
glauben, Angst, Gott zu enttäuschen. 
Aber aus dieser Enge heraus hat sich 
später ein freierer, echter Glaube ent-
wickelt. Kein einfacher Weg, aber 
einer, für den ich, trotz dieser schlech-
ten Erfahrungen, sehr dankbar bin.

Wie eng es war, merkt man erst im Nachhinein – wenn es weit geworden ist, 
wenn man tief durchatmet und spürt, wie eng die Brust vorher war. Manch-
mal erschüttert es mich, wie eng es oft war in dieser Glaubenswelt damals. 
Zwei Erlebnisse meiner letzten Jahre fallen mir ein:
Ich höre das Lied »Deine Liebe fließt« von Albert Frey: »Wo immer die Wahr-
heit deine Spuren entdeckt, wo immer die Güte ihre Hand ausstreckt, wo 
immer die Schönheit Sehnsucht weckt, da bist du, da wirkst du.« Diese Weite 
tut mir gut. Damals war die Welt in »christlich« und »nicht christlich« ein-
geteilt – und wir meinten zu wissen, wo Gott ist. Das erzeugte Druck und viel 
»Müssen«.
Ich höre Jonnes: »Halleluja heißt nicht, dass ich nicht traurig bin …« Genau 
so war es. Wir beteten tapfer – und wenn sich nichts änderte, dachten wir: 
Gott hat uns nicht gehört. Dann kamen Zweifel, die ja nicht sein sollten. Und 
es wurde noch enger. Ich hätte damals schon hören müssen: Spannungen 
und Krisen gehören zum Leben, wir wachsen durch sie.
Als Kind in den 80ern spürte ich, dass es so nicht funktionieren kann. In der 
»frommen« Szene der 90er fand ich nur bei Adrian Plass jemanden, der ehr-
lich über seinen Glauben schrieb.
Vielleicht gehört beides zusammen: Die Gemeinschaft meiner Teenagerzeit 
hat mir unendlich viel gegeben – und zugleich manches verengt. Ich bin 
dankbar, aber auch manchmal traurig und wütend. Es ist unsere Lebensrei-
se, einen gesunden Glauben zu finden. Ich gehe seither mit einer Grundfrage 
an Inputs heran: Macht es mich eng und unter Druck? Oder entsteht Raum, 
in dem ich atmen und Neues entdecken kann – und Altes neu wertschätzen?

»Du genügst nicht« – das ist die Bot-
schaft, die ich früh im CVJM gelernt 
habe. Versteckt wurde sie hinter dem 
Satz »Jesus liebt dich«. Diese Liebe war 
nicht bedingungslos, sondern an Leis-
tung gebunden: Erfolg galt als Gottes 
Werk, Misserfolg als Zeichen man-
gelnden Glaubens. Ständiges Schuld-
gefühl und Leistungsdruck prägten 
den Alltag: missionieren, Zeugnis ge-
ben, beten, mitarbeiten, keine Fehler 
machen. Der »Wille Gottes« war obers-
te Instanz, doch was Gott wollte, be-
stimmte die Leitung: »Unterstell dein 
ganzes Leben Gott und denke nicht 
an dich!« So entstand ein System, das 
Selbstaufgabe verlangte, statt Freiheit 
im Glauben zu vermitteln. Menschen 
außerhalb des CVJM wurden danach 
bewertet, ob sie einen »lebendigen 
Glauben« hatten, ansonsten sprach 
man ihnen das Christsein ab.
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Einblick CVJM Kiel
Im CVJM Kiel sind wir an verschiedenen Stellen mit Er-
wachsenen in Kontakt: beim Brunchgottesdienst, bei 
CVJM-Festen, beim CVJM-Wochenende, bei Eltern-Kind-
Aktionen und natürlich im Rahmen des Offenen Ganztags 
in den Schulen, an denen der CVJM der Träger ist.
In diesen Kontakten lernen wir: Unsere Angebote müssen 
die Lebenswirklichkeit der „Generation Eltern“ aufneh-
men. Was beschäftigt sie? Wie sieht ihr Tagesablauf aus? 
Welche Probleme und Sorgen haben sie? Wie geht Erzie-
hung? Mache ich das richtig? All diese Fragen beschäftigen 
uns im Miteinander ganz direkt, besonders im Bereich des 
Offenen Ganztags. 
Der Schlüssel zu einer guten Beziehung ist dabei, dass wir 
den Eltern signalisieren, dass wir ganz für sie und ihre Kin-
der da sind. Wenn die Eltern unsere Räume betreten, sol-
len sie spüren, dass sie wertgeschätzt sind, dass wir sie mit 
ihren Sorgen und Nöten ernstnehmen, aber natürlich auch 
herzlich mit ihnen lachen können. Freundlichkeit öffnet 
viele Türen. Es ist so toll, wenn man dann merkt, dass sich 
Eltern öffnen und wir miteinander auf dem Weg sind.
Ganz oft brauchen Eltern einfach nur ein offenes Ohr, um 
erzählen zu können. Wie oft hinterfragen sich Eltern, ob sie 

Mitten im Leben – das sind wir als CVJM eigentlich 
immer da, wo wir Beziehungen leben. 

das, was sie tun, richtig machen und verzweifeln daran. Da 
braucht es Zuspruch, Hoffnung und natürlich auch manch-
mal Hilfe von unserer Seite. Und je größer das Vertrauen zu 
uns ist, umso tiefer werden die Gespräche. Manchmal sind 
daraus auch schon tiefe Seelsorgegespräche geworden. 
Und mehr als einmal habe ich schon weinende Eltern im 
Arm gehabt und einfach getröstet.
Eine Sache, die wir auch anbieten, sind die Eltern-Kind-Ak-
tionen. Hier haben Eltern die Chance, mit ihren Kindern 
etwas Tolles zu erleben. Wir gehen auf Forschungsschif-
fe, besuchen die Feuerwehr und vieles mehr. Gemeinsam 
etwas zu unternehmen ist so wichtig – und manchmal 
braucht es dafür einen Schubser von außen.
Im CVJM Kiel wollen wir junge Menschen stark machen! 
Dazu gehören aber auch starke Eltern und wir haben beson-
ders im Offenen Ganztag die Chance, die Eltern zu stärken.

Im Fokus stehen für uns mit unserem Auftrag junge Men-
schen. Doch wenn wir mitten in ihrem Leben sind, dann 
merken wir: Zu diesem Leben gehören ja schon ganz, ganz 
viele Beziehungen! So kann sich das Netzwerk der Bezie-
hungen und Zielgruppen für uns als CVJM ausdehnen. 
Ausgehend von verschiedenen Angeboten der Kinder- und 
Jugendarbeit merken wir, dass weitere Menschen unserer 
Aufmerksamkeit bedürfen: die Generation der Eltern. Wir 
haben in den CVJM in Kiel und Leipzig nachgefragt: Wie 
können CVJM in bestehenden Angeboten die Generation 
der Eltern bewusst in den Blick nehmen? 

DIE GENERATION 
DER ELTERN IN DEN 
BLICK NEHMEN

THEMA   MITTEN IM LEBEN

Wolfgang Funke
Leitender Sekretär CVJM Kiel
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Einblick CVJM Leipzig
Unser CVJM-Haus ist in seinem Ursprung ein Kinder- und 
Jugendhaus. Noch vor 20 Jahren war Abgrenzung enorm 
wichtig. Kinder und vor allem Jugendliche sollten eine »er-
wachsenenfreie Zone« erleben dürfen. Damals wären An-
gebote der »Elternarbeit« zum Beispiel im Bereich der Offe-
nen Arbeit undenkbar gewesen. Und auch, wenn wir nicht 
alle Aspekte dieses Ansatzes über Bord geworfen haben, so 
haben wir doch einen erheblichen Wandel erlebt. Heute 
ist unser Arbeiten viel mehr vom systemischen Ansatz ge-
prägt. Familien sind ein System, in dem alle miteinander 
verbunden sind. Gibt es bei einer Person Veränderungen, 
so hat das auch Auswirkungen auf alle anderen Familien-
mitglieder. Man kann sich das vorstellen wie bei einem 
Mobile.
In unseren Angeboten gestaltet sich der Kontakt zu Er-
wachsenen je nach Arbeitsbereich in seiner Intensität 
natürlich unterschiedlich, aber wir erleben, dass wir als 
CVJM in Leipzig viel mehr angefragt sind, wenn es um 
Unterstützung von Familien geht. Wichtig ist für uns, diese 
auf Augenhöhe anzubieten, indem wir die Eltern als Exper-

ten ihrer Familie wahrnehmen. Die Unterstützung gestaltet 
sich dabei sehr vielseitig: Das reicht von der ganz prakti-
schen Hilfe beim Stellen eines Antrags bis hin zur Bildung 
von Netzwerken, in denen Eltern sich austauschen können. 
Daraus ist in den letzten Jahren bei uns im CVJM ein ganz 
neuer Arbeitsbereich entstanden – die Familienarbeit.
Dabei profitieren wir vor allem von den Übergängen und 
Synergien zwischen den einzelnen Angeboten. Besucher 
und Besucherinnen unserer Offenen Arbeit werden selbst 
Eltern und kennen dann bereits unseren Kindergarten. 
Kinder, die unseren Kindergarten besuchen, kommen spä-
ter in den Offenen Treff oder unsere Gruppen. 
Was es braucht in der Beziehung zu den Eltern: Genau-
es Hinspüren und Erkennen der Bedarfe. Mal gelingt das 
durch Beziehung und Gespräch. Ein anderes Mal durch das 
Ausprobieren niedrigschwelliger Angebote und Erfahrun-
gen sammeln, was den »Nerv« trifft. Bei uns im Stadtteil 
leben zum Beispiel viele Familien in kleinen Mietwohnun-
gen. Das Angebot, unser großes Gartengelände im Sommer 
oder die Turnhalle der benachbarten Förderschule im Win-
ter als Spielplatz zu nutzen, wird am meisten nachgefragt. 
Was als ehrenamtliche Initiative von Eltern für Eltern klein 
begann, zieht heute jeden Sonntag bis zu 300 Besucher und 
Besucherinnen an.

Dorit Roth
Jugendreferentin & Sozialarbeiterin, 
CVJM Leipzig
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C VJM-WESTBUND   LEITUNG

Matthias Büchle 
Generalsekretär

DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2025
Ein gelungenes Experiment

Zum ersten Mal wurde die Delegier-
tenversammlung des CVJM-Westbund 
e. V. mit einem Perspektivtag erwei-
tert, zu dem alle Interessierten aus 
dem CVJM eingeladen waren (mehr 
dazu auf den Seiten 18+19). 
Neben dem Rechenschaftsbericht der 
Präsides standen turnusgemäß Wah-
len auf der Tagesordnung. Erstmals 
wurden nach einer Satzungsänderung 
neben den Mitgliedern des Gesamtvor-
standes auch die Vorstandsmitglieder 
direkt von den Delegierten gewählt.
Alle vorgeschlagenen Personen erhiel-
ten deutliche Mehrheiten. Mit Doro-
thea Turck-Brudereck als Präses sowie 
den beiden stellvertretenden Präsides 
Sigrun Merte und Martin Görlitzer 
kann der Vorstand in großer Konti-
nuität weiterarbeiten. Auch Michael 
Spriestersbach wurde erneut gewählt. 
Neu im Vorstand ist Lukas Jung aus 
dem Dillkreis. Der 34-jährige hat sich 
bereits in der Pilot:innengruppe und 
im Bereich der Young Leaders überre-
gional engagiert.

Insgesamt acht Personen wurden in 
den Gesamtvorstand gewählt: Kristin 
Brennhäußer, Fabian Fortmann, Gui-
do Günter, Leonie Kaczor, Rebekka 
Lücking, Eva Schneider, Felix Towfighi 
und Daniel Wiechert-Behm. Gemein-
sam mit den bereits amtierenden Mit-
gliedern in Vorstand und Gesamtvor-
stand bilden sie ein starkes Team, das 
die Arbeit unseres Verbandes in den 
kommenden Jahren prägen wird.

Finanzsanierung und Jugendverband
Kürzung von Zuschüssen und steigen-
de Kostenentwicklungen trotz erfreu-
licherweise hoher und gleichbleiben-
der Spenden stellen unseren Verband 
vor finanzielle Herausforderungen. 
Deshalb wurde vom Vorstand ein Fi-
nanzsanierungsprozess angestoßen, 
in dem viele Beteiligte Vorschläge zur 
Konsolidierung und Einnahmenstei-
gerung entwickeln. Erste Erkenntnis-
se lassen darauf schließen, dass sich 
der derzeitige Jahresverlust in den Fol-
gejahren merklich verringern wird. So 
konnten die Delegierten mit großer 
Mehrheit den Wirtschaftsplan für 2026 
beschließen, der auch eine Anpassung 
der Mitgliedsbeiträge beinhaltet.
Wer wird in Zukunft die Entscheidun-
gen treffen? Über diese Frage disku-
tierten die Delegierten sehr engagiert. 
Auf dem Tisch lagen verschiedene 
Modelle, wie zukünftig die Mitglieder-

versammlung mit einer Mehrheit von 
unter 27-jährigen Stimmberechtigten 
zusammengesetzt sein könnte. Das 
ist nicht nur eine Forderung der zu-
schussgebenden Stellen, das ist auch 
eine relevante Frage hinsichtlich der 
Identität des CVJM als Jugendverband. 
Nach einer Denkwerkstatt wurde eine 
Umsetzungsgruppe eingesetzt, die 
in den nächsten Monaten konkrete 
Vorschläge erarbeiten wird. Dabei 
wird auch die Frage diskutiert, ob die 
CVJM-Ortsvereine als Mitglieder im 
CVJM-Westbund künftig direkt Dele-
gierte entsenden könnten. Die nächs-
te Versammlung im September 2026 
wird sich ausführlich mit den Entwür-
fen befassen.

Der neu gewählte Gesamtvorstand – es fehlt Kristin Brennhäußer
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GESCHÄFTSSTELLE    C VJM-WESTBUND

Michael van den Borre
Geschäftsführer

VOLLES WOCHENENDE 
AUF DER BUNDESHÖHE
»Voll« in mehrfacher Hinsicht: mit Menschen, Begegnungen und Generationen, 
wie wir sie im CVJM erleben. 

die ersten 40 Ideen an den Vorstand 
übergeben – Ansätze, um Kosten zu 
senken und neue Einnahmequellen 
zu erschließen. Das geplante Defizit 
für 2026 liegt bei rund 290.000 Euro. 
Damit es schon im kommenden Jahr 
deutlich kleiner wird, müssen nun 
konkrete Schritte folgen. Wir hoffen, 
dass die angestoßenen Maßnahmen 
langfristig zu ausgeglichenen Jahres-
abschlüssen führen.
Wenn ihr uns dabei unterstützen 
möchtet, bleibt uns bitte als treue 
Spenderinnen und Spender verbun-
den. Vielleicht könnt ihr eure Dauer- 
oder Einmalspende leicht anpassen, 
Zeit oder Fachwissen einbringen – oder 
uns im Gebet begleiten. So können wir 
auch künftig gemeinsam daran arbei-
ten, dass junge Menschen im CVJM 
Raum zur Begegnung mit Gott finden 
und Jesus Christus kennenlernen.

Mit Segenswünschen für 2026 – bleibt 
behütet!

Spendenprojekt im Winter

Perspektivprozess – Zukünfte im 
CVJM-Westbund gestalten
Seit 2023 sind wir gemeinsam unter-
wegs auf der Suche nach den Zukünften 
im CVJM-Westbund e. V. Nach der BMT 
auf Borkum im vergangenen Jahr und 
dem Perspektivtag auf der Bundeshöhe 
im September, folgt nun der nächste 
Meilenstein: die Next-Step-Woche im 
Januar 2026. Und unsere Reise in die 
Zukünfte geht weiter und soll weiter 
gehen. Um diesen Prozess erfolgreich 
und gut begleitet weiterführen zu kön-
nen, freuen wir uns über eure Spenden 
und danken euch herzlich für eure Un-
terstützung!

CVJM-Westbund e. V. Spendenkonto:  
DE80 3506 0190 1010 2570 57
KD-Bank eG Dortmund
Verwendungszweck:  
Perspektivprozess

Weitere Infos gibt es unter:  
www.cvjm-westbund.de/unterstuetzen

Die jungen Leute aus dem Fachaus-
schuss TEN SING trafen sich ebenso 
wie der Arbeitskreis der Motorradfah-
rer und die erfahrenen CVJMer beim 
Tag für Verantwortliche in der Senio-
renarbeit. Mittendrin kamen Bundes-
sekretär:innen und Gesamtvorstands-
mitglieder zu einem Workshop über 
Freizeiten im CVJM-Westbund zusam-
men. Ein buntes, generationenüber-
greifendes Miteinander, das an die-
sem Wochenende auf der Bundeshöhe 
lebendig wurde.
Dabei wurde deutlich, wie wichtig es 
ist, immer wieder den Fokus neu aus-
zurichten: Nach welchen Kriterien ge-
stalten wir unsere Freizeiten? Raum 
für Gottesbegegnung zu schaffen und 
den Blick besonders auf junge Men-
schen zu richten – das waren zwei 
von acht Leitgedanken, auf die wir 
uns schnell verständigen konnten. 
Im Frühjahr 2026 soll das Thema Fi-
nanzen hinzukommen, damit unsere 
Freizeiten inhaltlich stark bleiben und 
zugleich finanziell solide weiterentwi-
ckelt werden können.

Finanzsanierung
Vier Arbeitsgruppen haben Ende No-
vember aus über 150 Vorschlägen 

FINANZSANIERUNG
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Eckard Geisler
CVJM-Westbund-Archiv

FUNDSTÜCKE

CVJM und die Bahn
Im Oktober 1847, also ein Jahr vor 
der Gründung des CVJM-Westbundes, 
konnte sie bereits in Betrieb gehen: 
Die Köln-Mindener Eisenbahn. Nicht 
nur hier wurde das Reisen schneller 
und preisgünstiger, wovon natürlich 
auch ein überregionaler Verband wie 
der Rheinisch-Westfälische Jünglings-
Bund profitierte. Persönliche Begeg-
nungen und Treffen wurden erheblich 
vereinfacht. 
Und so ist dieses moderne Transport-
mittel auch Thema im »Jünglings-Bo-
ten«. Bahnfahren wird nämlich in so 
genannten »Vergnügungszügen« zum 
Freizeitvergnügen. 1882 kann man 
dazu Kritisches lesen: »In jüngster Zeit 
vergeht kaum ein Sonntag, für den 
nicht ein solcher Zug in Aussicht ge-
stellt wäre. Die niedrigen Fahrpreise 
locken dann auch Hunderte von Men-
schen herzu, … um sich einen recht 
‚vergnügten’ Tag zu verschaffen, …  
über den vielen Sehenswürdigkeiten 
vergessen die meisten, dass es der Tag 
ist, von dem es heißt: ‚Du sollst den 
Feiertag heiligen.« 

Am 3. September 1882 erleben dann 
Vereinsmitglieder aus dem Elsass auf 
der Rückreise vom Freiburger Jahres-
fest mit einem solchen Vergnügungs-
zug, der bei überhöhter Geschwin-
digkeit mit 28 Wagen verunglückt, 
Bewahrung: »Unsere Münsterer Brü-
der waren in dem 5ten. Während nun 
die vier ersten Wagen vor den Müns-
terern, ebenso wie die sieben darauf 
folgenden hinter den Münsterern to-
tal zertrümmert und zersplittert und 
ihre Reisenden meistens getötet oder 
schwer verwundet wurden, blieb der 
5te Wagen, in dem unsere Münste-
rer Brüder saßen, ganz unversehrt…« 
Noch zu Beginn ihrer Fahrt sangen sie: 
»Jesu geh’ voran auf der Eisenbahn.«
Zum Segen wird die Eisenbahn den 
Jünglingsvereinen dann auch Ende 
September 1882. Am Hermannsdenk-
mal in Detmold findet das erste ge-
samtdeutsche Jünglingsfest statt, zu 
dem die Teilnehmer aus allen Rich-
tungen bequem mit der Bahn anreisen 
können. Dieses Fest ist der Auftakt zur 
Bildung des deutschen CVJM-Gesamt-
verbandes »CVJM Deutschland«.
1920 haben dann in Langenberg junge 
Männer mit Muskelkraft einen ausran-
gierten Eisenbahnwaggon den Berg 
hinaufgeschoben und dort als Ver-
einsheim auf einen gemauerten So-
ckel gesetzt. Auf der Bundeshöhe steht 
seit 2017 die Schwebebahn, und zur 
Bundesmitarbeitertagung auf Borkum 
geht’s mit dem Sonderzug.

Personalnachrichten

Neueinstellungen in der  
Bildungsstätte:
Ina-Katharina Höttges seit 
01.10.2025 im Empfang und Büro,  
Björn Hiby seit 01.10.2025 im 
Hausservice.

Neu in der Geschäftsstelle:
Irina Wagner, seit 01.09.2025 
Assistentin im Bereich Fundraising 
und Fördermittelmanagement.

Herzlich willkommen im CVJM-
Westbund! Schön, dass ihr da seid!
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Anke Schwarz übernimmt ab  
Dezember 2025 die Leitung des 
CVJM-Freizeitzentrums Rodenroth im 
CVJM-Kreisverband Wetzlar-Gießen.

VERABSCHIEDUNG VON ANKE SCHWARZ
Unglaublich dankbar
Diese beiden Worte fielen mir ein, als ich über die Dienstjahre 
beim CVJM-Westbund nachdachte.
Dankbar für:
	• Unglaublich viele und tolle Menschen, die ich in den Ortsver-
einen, Kreisverbänden, Landesverband und weit darüber hin-
aus kennenlernen und teilweise begleiten durfte. Ich liebe, wie 
leidenschaftlich sie für Jesus und den CVJM unterwegs sind. 
Danke – ihr wart ein Segen für mich und seid es weiterhin! 
Euer ehrenamtliches Engagement ist für mich ein Hoffnungs-
zeichen in dieser Welt.

	• Unglaublich tolle Kollegen und Kolleginnen im Hauptamtli-
chenkreis, Geschäftsstelle und Häusern. Es war eine Freude, 
mit euch allen die verschiedenen Veranstaltungen, Projekte 
und Freizeiten ermöglichen zu können. 

	• Unglaublich viel Freiheit in meinem Dienst. Ich durfte im 
CVJM Westbund viel ausprobieren, starten und weiterentwi-
ckeln. Das hat unfassbar viel Spaß gemacht.

	• Unglaubliche Zukunftswege, die wir alle gemeinsam in den 
letzten Jahren gegangen sind. Es ist ein neuer, vielversprechen-
der Weg, den wir beschreiten, der uns als CVJM zukunftsfähig 
werden lässt. Es hat so viel Freude gemacht, diese ersten ge-
meinsamen Schritte zu wagen!

	• Unglaublich viele prägende Erfahrungen mit Orten wie Mi-
chelstadt und den eben genannten tollen Menschen, die ich in 
meiner Westbundzeit machen durfte. Das sind alles Schätze, 
die ich mitnehmen werde.

Unglaublich??? Nein, denn das ist alles geschehen und dafür 
bin ich dankbar und froh. Glaube mutig im CVJM leben – das 
ist nicht unglaublich, sondern glaubbar, weil es passiert ist und 
immer passieren wird, weil Jesus uns trägt. Halleluja! Dafür 
wünsche ich euch weiterhin viel Segen!
Shalom, Anke

Liebe Anke,
zielstrebig, durchsetzungsstark, organisiert, gastfreundlich, lo-
yal, einsatzfreudig, dienstbereit, manchmal etwas zu perfektio-
nistisch, menschenzugewandt, zuverlässig – so habe ich dich in 
deinem Dienst im CVJM-Westbund erlebt. Und das alles mit ei-
ner hohen Leitungskompetenz, mit Übersicht, mit einer Leiden-
schaft in der Begleitung von Menschen und mit Jesus im Herzen.

Vielen Dank für deinen außerordentlichen Einsatz. Über 17 Jah-
re lang hast du als Bundessekretärin im CVJM-Westbund deine 
Begabungen und deine Kompetenzen bei einer Vielzahl von Ver-
anstaltungen, Camps, Projekten und Schulungen eingebracht. 
Immer waren dir die Menschen wichtig, die du mit großem Ein-
fühlungsvermögen und einem lösungsorientierten Blick nach 
vorne begleitet hast.

Dein Wechsel in eine neue berufliche Aufgabe ist konsequent 
und zielgerichtet. Deshalb freuen wir uns mit dir über diese 
neue Herausforderung. Und lassen dich voll Dankbarkeit für die 
gemeinsame Zeit im CVJM-Westbund weiterziehen. Gott ist mit 
dir und segnet dich auch weiterhin.
Matthias Büchle, Generalsekretär
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Perspektivtag setzt Doppelpunkt
Ein Tag voll Kreativität, Energie und neuen Perspektiven

Die Sporthalle auf der Bundeshöhe  
in Wuppertal war kaum wiederzu-
erkennen. Auf der einen Seite kreis-
förmig aufgestellte Stühle für fast 200 
Personen, auf der anderen Seite Markt-
stände, Sitzgruppen, Stehtische. Und 
überall Pinnwände, Flipcharts und mit 
Folienband getapte Wände und Fuß- 
böden. Schnell war klar: Hier kann man 
sich nicht zurücklehnen, hier wird ge-
meinsam experimentiert und gestaltet.
Mit dieser Intention haben die Verant-
wortlichen zum Perspektivtag eingela-
den. Ganz bewusst wurde die klassische 
Delegiertenversammlung so verändert, 
dass der ganze Samstag für die Erkennt-
nisse aus dem Perspektivprozess ge-
nutzt werden konnte. Dazu waren alle 
eingeladen, die mitgestalten und die 
Zukünfte des CVJM aktiv weiterentwi-
ckeln wollen.
Auf dem Markt der Erkenntnisse konn-
ten alle eintauchen in die Themen der 
vergangenen beiden Jahre. Ganz plas-
tisch wurde das in einer Landkarte der 
Erkenntnisse dargestellt (s. unten).
Zu fast jeder der Erkenntnisse gab es 
einen »Marktstand« mit weiteren Infor-

mationen. Das Interesse war groß. Er-
fahrungen und Erinnerungen wurden 
ausgetauscht. Fragen wurden beantwor-
tet. Neue Fragen wurden formuliert. In 
Podcast-Folgen wurde reingehört. Und 
jede und jeder konnte auf einem Zeit-
strahl die eigene Beteiligung am Pers-
pektivprozess dokumentieren.
Besonders auffallend war, dass viele Mit-
arbeitende inzwischen die »Praktiken 
des Gelingens« als wertvolles Instru-
ment für Gruppen und Gremien nutzen.

Es war erkennbar, wie der Perspektiv-
prozess an vielen Stellen zu Verände-
rungen der Haltung und der Sichtweise 
geführt hat. Und wie co-kreatives 
Arbeiten, also die gemeinsame krea-
tive Mitarbeit und Mitverantwortung 
an einem Thema, inzwischen auch in 
den Kreisverbänden und Ortsvereinen 
Einzug gehalten hat.
Jemand hat es so auf den Punkt ge-
bracht: »Wir fragen oft nach Ergeb-
nissen. Hier wird sichtbar, dass wir 
wieder miteinander als CVJM in Bewe-
gung sind. Das ist für mich das wich-
tigste Ergebnis«.

Wir fragen oft nach Ergebnissen. 
Hier wird sichtbar, dass wir  

wieder miteinander als CVJM in 
Bewegung sind. Das ist für mich 

das wichtigste Ergebnis.

Seven Summits als Leitthemen für 
die nächsten Jahre
Der Nachmittag war geprägt von den 
»Seven Summits«. In 16 Workshops, 
Dialogräumen und offenen Formaten 
wurde an diesen zentralen Zukunfts-
themen weitergedacht. Dabei wurde 
deutlich: Das sind keine Themen, die 
sich ein Gremium am grünen Tisch 
ausgedacht hat. Das sind die Themen, 
die uns auf allen Ebenen im CVJM be-
wegen. Denn so sind sie entstanden. 
Die kreativen Prozesse bei den vergan-
genen Delegiertenversammlungen, 
die Rückmeldungen aus den CVJM-

hier das Plakat downloaden: 
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Perspektivtag setzt Doppelpunkt

Ortsvereinen, das co-kreative Arbeiten 
bei der BMT 2024 auf Borkum wurden 
zusammengeführt und in prägnante 
Überschriften und Sätze gefasst. Die 
Seven Summits sind also das Produkt 
einer Beteiligung von über 1.000 Men-
schen aus dem CVJM-Westbund:
	• Vom Jesus Lieben und Leben
	• Glaube leben
	• Vom Fragen und Verantworten
	• Kulturveränderung
	• Vom Verbinden und Vereinen
	• Struktur und Vernetzung
	• Vom Ermöglichen und Wertschätzen

Finanzen
	• Vom Vielfältigsein und Beieinander-
bleiben

	• Diversität
	• Vom Aufbrechen und Zurücklassen
	• Innovation und Exnovation
	• Vom Reden und Hören

Hier können die Summits mit  
Erklärtexten herunterladen 
werden.

Kommunikation
Auf Landesverbandsebene werden 
diese Zukunftsthemen in den nächs-
ten Jahren eine entscheidende Rolle 
spielen. Aber sie werden auch eine 
große Bedeutung in den CVJM-Orts-
vereinen und Kreisverbänden haben. 
Schnell war allen klar: Jetzt geht es erst 
richtig los. Der Prozess ist keineswegs 
abgeschlossen. Der Perspektivtag hat 
einen Doppelpunkt gesetzt. Oder wie 
es jemand formuliert hat: »Ständige 
Veränderung, Weiterentwicklung und 
Bewegung gehören in Zukunft zur 
DNA des CVJM-Westbundes«. 

Inzwischen haben sich fast 40 CVJM-
Vereine gemeldet, die bei der Next-
Step-Woche Ende Januar 2026 vor 
Ort an einem Thema weiterarbeiten 

und Segensstationen oder durch eine 
ganz individuell gestaltete Zeit der  
Begegnung mit Gott. Die biblische  
Geschichte des gemeinsamen Weges 
von Jesus mit den Jüngern aus Emmaus 
war dabei leitend.
Das Fazit ist ziemlich eindeutig: »Wei-
ter so«, »das Experiment ist gelungen«, 
»auf jeden Fall wieder solch einen Tag 
anbieten« – das waren einige Feedback-
Aussagen nach dem Perspektivtag.

wollen. Bundessekretär:innen und 
ausgebildete »Vision-Guides« werden 
jeweils einen Abend mit den Mitarbei-
tenden vor Ort gestalten.

Jesus in der Mitte
Auch wenn der Gottesdienst zum  
Abschluss des Perspektivtages für 
manche etwas ungewohnt, für andere 
willkommen anders war, so war allen 
klar: Die Mitte des CVJM und die Mitte 
des Perspektivprozesses ist Jesus 
Christus. Symbolisch wurde das durch 
eine hängende »Feuersäule« in der 
Sporthalle dargestellt. Leibhaftig er- 
lebbar wurde das durch eine besondere 
Form des Abendmahls, durch Gebets- 

Ständige Veränderung, 
Weiterentwicklung und 
Bewegung gehören in Zukunft 
zur DNA des CVJM-Westbund.
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HERZ ÜBER KOPF
Eine Geschichte des Gelingens:  
Tag für Frauen im CVJM Wittgenstein 

Ein Tag für Frauen zum Entdecken, 
zum Einfach-da-sein und Wohlfühlen. 
So das Ergebnis einer spontanen Idee, 
geboren aus dem Online-Angebot der 
»Coolen Kisten« des CVJM-Westbun-
des während der Pandemie. »Wollen 
wir so etwas einfach mal in echt ma-
chen?« Umgesetzt mit viel Liebe und 
Herzblut für die Teilnehmenden. Das 
Abenteuerdorf in Wittgenstein zeigte 
sich als idealer Ort dafür. 

Unsere Motivation: Einen Tag für all 
die großen und kleinen Alltagsmana-
gerinnen schaffen. Ankommen, Zeit 
für sich nehmen und im hektischen 
Alltag eine kleine Insel anbieten, ei-
nen Raum für sich selbst, fröhliche 
Begegnungen mit alten und neuen Be-
kannten und die Möglichkeit, Gott mal 
aus einer anderen Perspektive ken-
nenzulernen. Das ist uns gelungen!  

Unter dem Motto »Herz über Kopf« 
brachte Tanya Worth als Impulsgebe-
rin im Januar 2024 inspirierende Ge-
danken mit zur Frage »Wofür schlägt 
dein Herz?«. In Workshops setzten 
sich über 60 Frauen inhaltlich, krea-
tiv und sportlich mit dem Thema aus-
einander. Unter anderem gab es ein 
Nachgespräch zum Referat, Yoga, Re-
silienz-Wanderung, Buch-Upcycling, 
Arbeiten mit Holz oder Plottern. Zum 
mutmachenden Abschluss erhielten 

C VJM VOR ORT  INFO

alle Teilnehmerinnen ein kleines, lie-
bevolles Überraschungs-Paket.

Viele glückliche Frauen gaben viele 
positive Rückmeldungen über einen 
Online-Feedback-Bogen (Neuland für 
uns!) und machten die Entscheidung 
zur Neuauflage in 2025 leicht. Unter 
dem Thema »Aussichtsreich« war die 
Veranstaltung schnell mit über 90 
Frauen ausgebucht. Einige verschenk-
ten den Tag ihren Liebsten sogar zu 
Weihnachten. In diesem Jahr wünscht 
Tanya den Teilnehmerinnen, dass sie 
es schaffen, ihren Blick immer auf Je-
sus zu richten, »auch wenn um uns al-
les tobt, uns etwas Angst macht«. Viele 
Frauen, die bisher nicht viel mit CVJM 
und Kirche zu tun hatten, erzählten 
offen, dass sie sehr dankbar seien, 
sich auch nochmal ganz anders mit 
ihrem Glauben auseinandersetzen zu 
dürfen. Viele tiefgründige Gespräche 
ergaben sich über den Tag, auch wäh-
rend der Workshops. Beispielsweise 
eröffneten die Wanderung mit den 
Lamas des Abenteuerdorfes und die 
Kunst des Feuermachens (ohne große 
Hilfsmittel!) ebenfalls neue Perspekti-
ven, welche auch im Fotografie-Work-
shop festgehalten wurden.

In 2026 erwartet die Frauen in Witt-
genstein und Umgebung Ende Januar 
unter dem Motto »Neuigkeiten« erneut 
ein herzliches Programm, das einlädt, 
die Seele baumeln zu lassen und Kraft 
zu schöpfen! Wir sind gespannt, was 
Gott uns diesmal aufs Herz legt!

Silke Grübener 
Geschäftsführung Abenteuerdorf 
Wittgenstein, Bad Berleburg-
Wemlighausen

Doro Messerschmidt 
1. Vorsitzende CVJM KV Wittgen-
stein, Apothekerin, Hesselbach

Ankommen, Zeit für sich  
nehmen und im hektischen 
Alltag eine kleine Insel zu 
schaffen, einen Raum für sich 
selbst, fröhliche Begegnungen 
mit alten und neuen Bekannten 
und die Möglichkeit, Gott mal 
aus einer anderen Perspektive 
kennenzulernen.
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Matthias Büchle 
Generalsekretär

GEPLANT    C VJM-WESTBUND

FDW-GEMEINSCHAFT
Neuer Leitungskreis gebildet

FdW – das sind die Freundinnen und 
Freunde des Westbundes, die Men-
schen, die den CVJM-Westbund beglei-
ten, fördern und auf vielfältige Weise 
unterstützen. Oft haben sie durch Frei-
zeiten, durch die Mitarbeit in überre-
gionalen Gremien oder durch Veran-
staltungen wegweisende Erfahrungen 
in ihrem Leben und ihrem Glauben ge-
macht. Aus Dankbarkeit unterstützen 
sie im Gebet und oft auch finanziell die 
Arbeit des CVJM-Westbundes.

Um diese Gemeinschaft weiter zu för-
dern, wurde vom Vorstand ein neuer 
Arbeitskreis eingesetzt, der von Bun-
dessekretär Markus Rapsch geleitet 
wird. Christina Hemsath, Gerd Half-
mann sowie Ulrike und Berthold Mes-
singer planen und verantworten in 
Zukunft FdW-Begegnungstage, FdW-
Seminartage und FdW-Bibelabende. 

Dank an Arbeitskreis für Seniorinnen 
und Senioren
Mit der Neugründung des FdW-Lei-
tungskreises werden zwei Bereiche 
zusammengeführt, die bisher eige-
ne Strukturen hatten. Der seitherige 
Arbeitskreis für Seniorinnen und Se-
nioren hat seine Tätigkeit beendet und 
wird sich nun inhaltlich in der FdW-
Gemeinschaft engagieren. Wir danken 
sehr herzlich den Ehepaaren Böhl, 
Messinger, Ozdyk und Wensing für 
ihre jahrelange ehrenamtliche Mit-
arbeit in diesem Arbeitsbereich.

Jendrik Peters
Bundessekretär für Jugend- 
evangelisation und Sport

INSPIRATIONSINSEL RUHRGEBIET
Freiraum für Zukunftsträume

Mitten im Herzen des Ruhrgebiets lädt 
die »Inspirationsinsel Ruhrgebiet« 
CVJM dazu ein, neue Perspektiven 
zu gewinnen. Vereine aus der Region 
treffen sich, um miteinander ins Ge-
spräch zu kommen: über Erfahrun-
gen, Herausforderungen – und über 
die Frage, wie CVJM im Ruhrgebiet in 
Zukunft aussieht.
Die Abende leben vom Austausch. 
Hier wird geplant, vernetzt und ge-
meinsam überlegt, was den CVJM im 
Ruhrgebiet besonders macht: Vielfalt, 
Kreativität und die Lust, Dinge ein-
fach auszuprobieren. Dabei spielt das 
Essen eine wichtige Rolle – es schafft 
Nähe, lässt Gespräche tiefer werden 

und macht Gemeinschaft ganz prak-
tisch erfahrbar. 

Eingeladen sind Engagierte 
aus Ruhrgebiets-CVJM, die et-
was bewegen wollen, positiv 
denken und Lust auf eine Zu-
kunft haben, die anders wird. 

Dass die Inseln im Unperfekthaus 
stattfinden, ist dabei mehr als ein Rah-
men. Dieser besondere Ort in Essen 
steht für Offenheit, Kreativität und 
den Mut zum Unvollkommenen. Hier 
darf Neues wachsen, auch wenn es 

noch nicht perfekt ist. Gerade darin 
liegt die Stärke: Der Blick weitet sich, 
Visionen entstehen und Gemeinschaft 
wird spürbar.

So wird die Inspirationsinsel zu einem 
Freiraum für Zukunftsträume – mitten 
im Ruhrgebiet, mitten im Leben. Ein-
mal im Quartal. 

Informationen gibt es bei Jendrik 
Peters: j.peters@cvjm-westbund.de
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Musik

Bläser:innen Ausbildung: 
BRASSfit Seminar für Posaunen-� 02. – 05.01.2026 
chorleitung*
BRASSfit Medium*� 23.01. – 25.01.2026
BRASSfit Junior� 17.04. – 19.04.2026
BRASSfit 55+� 15.06. – 18.06.2026 

TEN SING: 
Inside Meeting: � 20.02. – 22.02.2026
TEN SING Westbundseminar: � Herbstferien NRW

Hier eine Auswahl aus unserem Freizeit- und Seminar- 
programm. Detaillierte Informationen und noch mehr  
interessante Freizeiten gibt es unter: www.cvjm-reisen.de. 
Diese und weitere Seminare, Tagungen und Lehrgänge  
finden sich unter: www.cvjm-seminare.de. 
Freizeiten der Bündischen Jugendarbeit und regionale  
Angebote unter: www.cvjm-westbund.de/Junge-Menschen. 

Informationen gibt es auch bei den Bundessekretärinnen und 
Bundessekretären sowie dem Team Freizeiten und Seminare: 

Sandra Gramstat (0202 5742-31) 
und Jutta Kroll (0202 5742-85)

				           

 www.cvjm-seminare.de� www.cvjm-reisen.de

Än
de

ru
ng

en
 d

er
 A

ng
eb

ot
e v

or
be

ha
lte

n!

FREIZEITEN UND SEMINARE 2026

Freizeiten für alle Generationen 

Mitarbeitendenbildung  

Kombikurse
Osterferien:		  28.03. – 02.04.2026
Rheinland-Saar:		  09.10. – 16.10.2026
Auf der Bundeshöhe:		  18.10. – 23.10.2026

Weitere
Young Leaders Days: 		  17.04. – 19.04.2026
YChurch Weekend:		  04.06. – 07.06.2026
European youth workers camp:	 08.08. – 16.08.2026

Borkum
Strandgut 1: 	 23.07. – 30.07.2026
Strandgut 2: 	 30.07. – 06.08.2026 
Strandgut 1+2: 	 23.07. – 06.08.2026

Michelstadt
Bau- und Bibelcamp: 11.07. – 18.07.2026

Freizeiten für Kinder,  
Jugendliche und  
Junge Erwachsene

Michelstadt
TeenCamp:	 18.07. – 25.07.2026
Sport-Camp:	 25.07. – 01.08.2026
Camp 17+:	 01.08. – 08.08.2026

Freizeit für Jungbläserinnen und Jungbläser:  
	 02.08.26 – 08.08.2026

Für Erwachsene 

Bibelwoche: 		  13.04. – 19.04.2026
Motorradcamp:		  03.06. – 07.06.2026
Inselurlaub plus, Borkum:	 06.08. – 13.08.2026
Motorradfreizeit im Naturpark Knüll: 	  
27.06. – 04.07.2026

Motorradfreizeit Sauerland:  
5 Tage		  16.08. – 21.08.2026  
7 Tage		  16.08. – 23.08.2026

FdW-Tag:  		  14.06.2026
Thementag für Seniorinnen u. Senioren:  07.11.2026

Sport 

FitUp: Übungsleiter:innen Aus- und Forbildung
FITup Start: 13.02. – 15.02.2026
FITup Basis: 29.03. – 02.04.2026
FITup Plus und weitere Wahlmodule  
(verschiedene Termine)

Weitere Sportveranstaltungen
Tischtennis:� 23.01. – 25.01.2026 und 04.09. – 06.09.2026
Leichtathletik Kinder + Jugendl.:� 07.02. – 08.02.2026
Volleyball*:� 13.03. – 15.03.2026 
Volleyball-OpenAir:�  23.05. – 25.05.2026
Aktiv Camp:� 19.06. – 21.06.2026
SPORTLON:� 04.09. – 06.09.2026
Indiaca:� 03.10. – 04.10.2026
Übungsleitendenfortbildung:� 20.11. – 22.11.2026
Floorball:� 27.11. – 29.11.2026

Angebote zu 
Silvester 2026 
– 2027 werden 
geplant.

*Das Angebot ist leider schon ausgebucht.
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Kerstin Möller
Bundessekretärin für Bildung,  
Begleitung und Beratung in  
Südhessen 

JUNGE MENSCHEN    IM FOKUS

SCHULUNGEN FÜR MITARBEITENDE
Junge Menschen zur Mitarbeit befähigen

Man könnte mit dem Sinnspruch »Nur 
wer sich ändert, bleibt sich treu« be-
ginnen, aber so einfach ist es nicht, 
wenn es um die Kombikurse / Grund-
kurse / Juleica-Schulungen geht. 
Es sind viele Namen für das gleiche 
Konzept: Wir bilden junge Menschen 
für die Mitarbeit in Vereinen und Ge-
meinden, für Gruppenstunden und 
Projekte, für Veranstaltungen, Gre-
mien oder Bandarbeit aus. Das tun wir 
immer wieder zu veränderten Bedin-
gungen, Zeiten, Orten, Schwerpunk-
ten und in unterschiedlichen Teams. 
Wir sind so verschieden, wie es sein 
kann und trotzdem gleich in dem, was 
wir wollen: jungen Menschen etwas 
Hilfreiches und Wertvolles für die Mit-
arbeit und ihr Leben mitgeben.

Verbindendes nutzen
Solche Veränderungen im Gleichen 
gestalten wir zurzeit im Süden des 
Westbundes. Die Teams der Kurse aus 
Hessen und Rheinland-Pfalz arbeiten 
verstärkt zusammen, bewerben sowohl 
den Kombikurs in den Herbstferien als 
auch den Grundkurs in den Osterferien 
für alle Vereine und Gemeinden dieser 

Der CVJM 
im Westbund

Überregional und persönlich
Ein Jahr ist es her, seit wir bei der 
Delegiertenversammlung 2024 einen 
neuen Verein gegründet haben, den 
»CVJM im Westbund«. Einen CVJM 
im Westbund, wozu braucht es den?
Grund für die Gründung waren die 
immer wiederkehrenden Stimmen 
von Menschen, die dem CVJM ver-
bunden sind, vor Ort aber nicht die 
Möglichkeit haben, einem CVJM 
beizutreten, ihre Zugehörigkeit aber 
gerne auch verbindlich in der Mit-
gliedschaft ausdrücken möchten. 
Damit hat nun jede und jeder die 
Chance, CVJM-Mitglied in überre-
gionaler Verbindung zu sein. 
Diese Überregionalität ist weiterhin 
eine Chance, sich als Mitglieder auch 
noch mal anders zu erleben. Wir 
sind inhaltlich gestartet mit einem  
Offenen-Wohnzimmer–Abend, di-
gitale Treffen sonntags abends mit 
persönlichem und geistlichem Aus-
tausch und Einblicken in unsere 
Wohnzimmer.
Der CVJM im Westbund soll ein An-
gebot für eine Lücke sein. Wir freuen 
uns, wenn noch mehr Suchende dar-
auf aufmerksam werden.

www.cvjm-westbund.de/ 
resources/ecics_3239.pdf

Regionen, um mehr jungen Menschen 
wertvolle Erfahrungen in einem siche-
ren Rahmen zu ermöglichen. So ver-
schieden unsere Vereine und Teilneh-
menden sind, so verschieden sind auch 
die Bedarfe und Voraussetzungen, und 
denen wiederum soll der Wohnort in 
einem bestimmten Bundesland keine 
Grenze setzen.

Herausforderungen
Eine weitere Entwicklung, auf die wir  
reagieren müssen, ist die deutlich gestie-
gene Zahl an Personen, die mit psychi-
schen Herausforderungen zu unseren 
Kursen kommen. Das hat direkten Ein-
fluss auf die Gestaltung der Inhalte, aber 
auch auf die Anzahl der Mitarbeitenden. 
Wir haben kompetente und zuverlässige 
Mitarbeitende, aber wir werden mehr 
von ihnen mitnehmen müssen, um un-
serem Auftrag gerecht zu werden. Alles 
in allem ein weiterer Sinnspruch, der 
nicht so einfach ist: Alles bleibt anders. 
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BRING DICH UND ANDERE 
IN BEWEGUNG
FitUp-Trainer:innen-Ausbildung im CVJM-Westbund:  
Praxisnah und werteorientiert

Der CVJM-Westbund bietet dir jedes 
Jahr neu die Möglichkeit, ab 16 Jahren 
eine Trainerausbildung (C-Lizenz Brei-
tensport) zu absolvieren. Die Ausbil-
dung »FitUp« zeichnet sich dabei vor 
allem durch eine hohe Praxisorientie-
rung aus. Nicht viel sitzen und Theorie 
büffeln, sondern »die Theorie praktisch 
in der Halle erleben« lautet das Motto. 
Dabei stehen Punkte wie Trainingsge-

IM FOKUS   SPORT

Denis Werth
Bundessekretär für Jugend- 
evangelisation und Sport

staltung, Aufbau einer Übungsstunde, 
Ernährung, Sportmedizin und weitere 
Themen auf dem Plan. Außerdem ler-
nen die Teilnehmenden eine breite Pa-
lette an sportlichen Aktivitäten kennen 
und sind so bestens vorbereitet, um 
Bewegung in die unterschiedlichsten 
Gruppen und Kreise zu transportieren. 
Ein besonderer Aspekt ist die werteba-
sierte Ausrichtung der Ausbildung. Im-
mer wieder fließt die Frage mit ein: Wie 
kann im Sport und in der Bewegung der 
christliche Glaube zur Sprache kom-
men? Das ist ein absolutes Alleinstel-
lungsmerkmal dieser Ausbildung. Es 
werden dabei neue Formen angeleitet 
und auch gemeinsam eingeübt.
Die Ausbildung ist modular aufgebaut, 
so dass du dir selbst deine Traineraus-
bildung nach deinen Vorlieben und 

Kapazitäten zusammenstellst. Du benö-
tigst 120 Lehreinheiten und einen Ers-
te-Hilfe-Kurs.
Zum Abschluss wird eine Prüfung ab-
gelegt und du erhältst die Übungsleiter 
Lizenz-C vom Deutschen Olympischen 
Sportbund, indem der CVJM »Mitglied 
mit besonderer Aufgabenstellung« ist.
Mit der C-Lizenz kannst du in jedem 
Sportverein als qualifizierte:r Trai-
ner:in anfangen und so deinen Glauben 
an die Sportlerinnen und Sportler wei-
tergeben. Oder du gründest eine Sport-
gruppe in deinem CVJM und nutzt die 
Chance, Menschen einzuladen und mit 
dem Glauben in Kontakt zu bringen.

Die nächste Möglichkeit als Übungs-
leiter:in einzusteigen ist vom  
13. bis 15.02.2026 in Wuppertal.

SPORTGRUPPEN-BESUCHSTOUR 2025
Als Hauptamtlichenteam im Sport ha-
ben wir (Schoddi, Hannah und Denis) 
uns in diesem Jahr aufgemacht und 
im Landesverband unterschiedlichste 
Sportgruppen besucht. Wir haben es 
dabei nicht geschafft, alle zu besuchen, 
weil es, Gott sei Dank, zu viele gibt. Die 
Vielfalt, die uns dabei begegnete, hat 
uns sehr begeistert. Für jedes Alter und 
jede Lebenslage haben wir innerhalb 
des CVJM-Westbund eine Sportgruppe 
gefunden. Manche spielen immer die 
gleiche Sportart wie Volleyball, Fuß-
ball oder Tischtennis, andere schwitzen 
und motivieren sich jedes Mal gemein-
sam durch einen Fitnesszirkel. Auffäl-
lig war für uns, dass der CVJM-Sport als 
eine wichtige Alternative zum Vereins-
sport wahrgenommen wird. Hier müs-
sen die Teilnehmenden nichts leisten 
und haben nicht den Termindruck, den 
Spieltage mit sich bringen, sondern sie 

können sich auf »ihren« Sport konzen-
trieren und befreit aufspielen. Als wei-
terer Aspekt fiel uns auf, dass oftmals 
»wenige viel machen«. Hier haben wir 
uns vorgenommen, Anregungen zu lie-
fern, wie die Sportarbeit und die damit 
verbundene Verantwortung auf meh-
rere Schultern verteilt werden kann. 
Auch Ideen zu Andachten wollen wir 
in Zukunft einmal im Monat auf der 
Homepage und in unserem WhatsApp-
Channel teilen. 
Aufhören wollen und werden wir üb-
rigens nach diesem Jahr nicht mit den 
Besuchen. Die Begegnungen und der 
Austausch waren dafür einfach zu be-
reichernd.
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Jelena Simmer
Medienredakteurin, wohnt in 
Dillenburg, kümmert sich beim 
Festival um die Treffen der Bands 
mit den Fans

MUSIK    IM FOKUS

LOUD AND PROUD: 

LAUTE TÖNE MIT 

LEBENSVERÄNDERNDER BOTSCHAFT

Wenn harte Töne auf Texte mit Tiefgang treffen, findet das Loud and Proud Festival statt. 
Doch der CVJM-Verein hinter dem Musikfestival ist mehr als zwei Tage Unterhaltung. 

Christlicher Metal und Hardrock von in-
ternationalen und nationalen Bands so-
wie gute Gemeinschaft – damit lockt das 
Loud and Proud Festival. So kamen am 
19. und 20. September bis zu 1.700 Mu-
sikbegeisterte ins Wissener Kulturwerk. 
Hauptattraktion war die US-amerika-
nische Metal-Band STRYPER, die zum 
ersten Mal seit 15 Jahren in Deutschland 
spielte. Doch auch andere Bands, wie 
Pillar, Jerusalem oder Disciple rockten 
die Bühne und hatten gleichzeitig Worte 
mit Tiefgang im Gepäck. Auf der etwas 
ruhigeren Sidestage erzählten die Mu-
siker zudem von ihren Erlebnissen mit 
Jesus und spielten Akustikshows. »Wir 
sind kein reines Metal-Festival mehr, 
sondern ein Musikfestival«, betont Fa-
bian Strunk, Vorstandvorsitzender des 
CVJM Loud and Proud. Den Verantwort-
lichen im Verein sei das immer wichtiger 
geworden. »Harte Töne bleiben unsere 
Priorität, aber 2024 haben wir dem Deut-

schen Rap und den O’Bros eine Chance 
gegeben. Das ist auch bei den Metalern 
gut angekommen«, erinnert sich Strunk. 

Kein Festival ohne Vereinsmitglieder
Ein zweitägiges Musikfestival wird al-
lerdings nicht in ein paar Wochen aus 
dem Boden gestampft. »Ohne unse-
re ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und Vereinsmitglieder 
wäre das Festival nicht durchführbar«, 
betont Strunk. Mit dem Umzug nach 
Wissen habe man zwar einen Ort ge-
funden, der auf diese Art von Veranstal-
tungen spezialisiert sei. Trotzdem seien 
über 50 Mitarbeitende eine Woche lang  
beschäftigt, um alles auf- und abzubau-
en. Dazu komme monatelange Vorbe-
reitung. »Wir haben unterschiedliche 
Talente, kommen aus verschiedenen 
Gemeinden und wollen an Gottes Reich 
mitbauen. Je mehr wir sind, desto bes-
ser«, fährt Fabian Strunk fort. 

Nicht nur ein Festival
Neben dem Festival stellt der Verein 
noch mehr auf die Beine. Es gibt den 
»Feierabend« – ein kleineres Konzert in 
den Sommermonaten. Zudem beglei-
ten Strunk und Techniker des Loud and 
Proud immer häufiger US-Bands für 
kleine Touren durch Deutschland. »Da-
mit wollen wir Menschen ansprechen, 
die sonst vielleicht nicht in eine Kir-
che gehen würden oder keine Zeit ha-
ben, zu unserem Festival zu kommen«, 
meint Strunk. Bei allem, was der Verein 
mache, stehe dabei immer im Mittel-
punkt, Menschen mit dem Evangelium 
zu erreichen.
Das Loud and Proud Festival 2026 findet 
am 18. und 19. September statt.
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„Ich 
wurde 
 ausgebildet 
zu eigenem 
Nach denken 
und Schlüsse 
ziehen, habe 
keine vor ge­
stanzten Ant­ 
worten gelernt. 
Das hilft mir 
extrem.“
Daniel, Schüler-
kontaktarbeit

71554 Weissach i.T.  ·  0 71 91 / 35 34 - 0  ·  www.missionsschule.de

Entdecke  
deine 

Mission   4­jährige Fach ­ 
schule, kirch lich und 

staatlich aner kannt  
•  Jugend referent/-in   

•  Gemeinde pädagoge/-in 
•  Prediger/-in   

•  Religionslehrer/-in  •  u. a. 

 Theologische und pädagogische 
Berufskompetenz: Verzahnung  
von Theorie &  Praxis inklusive  
Mentoring 

 Wohn­, Lern­ & Lebensgemeinschaft

 BAföG (rückzahlungsfrei)

 1-jähriger Kurs für Ehrenamtliche

Anzeigen

Michelstadt-Camps 2026Erlebe gemeinschaft | Erfahre Glauben | Finde Freunde | EnTdecke Neues

Infos und Anmeldungen auf der Website 
Team Freizeiten & Seminare 
fs@cvjm-westbund.de | Tel. 0202 57 42 31
Bundeshöhe 6 | 42285 Wuppertal

✖ Motorradcamp ➜ 3.–7. Juni
 Kurven • Campleben • Andachten • Lagerfeuer 

✖ AKTIVcamp ➜ 19.–21. Juni
 KletterN • Golf • Bogenschießen • geistliche Impulse

✖ Bau- und Bibelcamp ➜ 11.–18. Juli
 Talente entdecken • Kreativität fördern • Erfolge feiern

✖ Teencamp ➜ 18.–25. Juli 
 Gemeinschaft • Jesus • Du • Leidenschaft • Sport (13–16 Jahre)

✖ Sportcamp ➜ 25. Juli–1. August
 Sport • Bewegung • Glaube • Gemeinschaft (15–25 Jahre)

✖ 17+ Camp ➜ 1.–8. August
 Gemeinschaft • Input • Gespräche • Kreatives • Sport (Ab 17 Jahre)

✖  EYWC ➜ 8.–16. August
 Internationale Gemeinschaft • Für Ehrenamtliche MA • Connection • YMCA  

2026_A6_MS_CH.indd   12026_A6_MS_CH.indd   1 26.11.25   11:3126.11.25   11:31

ÜBUNGSLEITER:INNEN  
AUSBILDUNG 2026

  START  13.–15.02. in Wuppertal
20 LE + 10 Online-LE zwischen START und BASIS

  BASIS  29.03.–02.04. in Wuppertal
45 Lerneinheiten 

  PLUS  Tischtennis-Lehrgang
23.–25.01. in Wuppertal

  PLUS  Indiaca-Lehrgang
03.10.–04.10. in Wuppertal

  PLUS  Floorball-Lehrgang
27.11.–29.11. in Wuppertal

  PLUS  Volleyball-Lehrgang
13.03.–15.03. in Wuppertal (ausgebucht)

cvjm-westbund.de/fitup

2026_A6_Fitup_CH.indd   12026_A6_Fitup_CH.indd   1 26.11.25   12:1126.11.25   12:1126   CVJM Magazin 1/26



Spendenprojekt:  
Green-Future-Projekt  
des YMCA Ghana

Der Klimawandel ist allgegenwärtig.  
Unsere Partner in Westafrika leiden 
auch sehr darunter. Sie bilden nun junge 
Ehrenamtliche aus, um auf diese globale 
Situation aufmerksam zu machen und 
zeigen konkrete Maßnahmen, die jeder 
selber umsetzen kann. Damit gehen sie an  
Schulen und auf Veranstaltungen. 
Folge auf Instagram: western_regional_y

Wir bedanken uns für Spenden unter dem 
Spendenzweck  »Green Future Projekt 
YMCA Ghana« auf das Westbund-Konto: 
IBAN: DE80 3506 0190 1010 2570 57  
BIC: GENODED1DKD

WELTWEIT    IM FOKUS

ANVERTRAUTE LEITUNGSAUFGABEN FÜHREN
ZU WIRKUNGSVOLLEN VERÄNDERUNGEN
Ein Projekt des YMCA Ghana mit Bezug auf die Vision 
2030 des World YMCA im Bereich »Nachhaltiger Planet«

Die dringenden klimatischen Herausfor-
derungen, denen Ghana gegenübersteht, 
wie beispielsweise Plastikverschmut-
zung, unsachgemäße Entsorgung von 
Abfällen und steigende Temperaturen 
führten zum Projekt »Green Ambassa-
dor« des YMCA Ghana, mit dem Wunsch, 
junge Menschen zu zentralen Akteuren 
bei Umweltentscheidungen und Verän-
derungsprozessen zu machen.
Ziele des Projekts sind unter anderem:
	• Ausbildung und Einbindung von jun-
gen Menschen in die Bereiche Plas-
tikrecycling und Upcycling.

	• Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
und Engagement auf Gemeindeebe-
ne für Klimawandel, nachhaltige 
Landwirtschaft und Kunststoffabfall-
management.

Du bist mindestens 16 Jahre alt und arbei-
test vor Ort als Mitarbeiterin oder Mit-
arbeiter in deinem Ortsverein mit? Du 
hast Erfahrungen in der Kinder-Jugend-
gruppenleitung, warst schon auf Freizeiten 
oder Camps im Sommer mit dem CVJM 
unterwegs? Dann haben wir für dich ein 
besonderes Angebot: Das EYWC2026  bietet 
eine großartige Chance, jungen Mitarbei-
tenden aus über 14 Ländern zu begegnen.

Was hast du davon?
Du lernst viele tolle junge Menschen aus 
verschiedenen YMCA kennen, du berei-

test mit verschiedenen Nationen einzelne Programmpunkte  für das Camp vor, du 
bringst dich mit deinen Begabungen und Stärken ein und andere profitieren von 
deinen Erfahrungen aus deinem CVJM. 
Dieses Camp ist eine Kooperation vom CVJM-Westbund, CVJM Deutschland und 
dem YMCA Europe und wird mit Fördermitteln der EU (Erasmus+) 
und der aej unterstützt. Videos, Bilder und Infos findest du hier:  
www.cvjm-westbund.de/website/de/cw/weltweit/international/eywc-
2024 oder schreib mich direkt an: m.rapsch@cvjm-westbund.de

WIR SUCHEN DICH: EUROPEAN
YOUTH WORKERS CAMP 2026

	• Förderung von jugendgeführter poli-
tischer Einflussnahme und bürger-
schaftlichem Engagement im Um-
weltbereich.

	• Das Takoradi YMCA Center (eine Ein-
satzstelle für unsere Freiwilligen) soll 
zu einem Vorbild für grüne Verände-
rungen und zu einer Drehscheibe für 
Umweltbildung werden.

In einem Workshop erhielten die Frei-
willigen eine fünftägige Schulung un-
ter anderem mit folgenden Themen: 
Kunststoffrecycling & Kunsthandwerk, 
nachhaltige Landwirtschaft,  Öffentli-
che Bildung & Interessenvertretung.
Beispiele von Projekten und Aktionen: 
Ausstellung mit Fotos und Infos zum 
globalen Klimawandel, Einladung von 
verantwortlichen Politiker:innen, Re-

cycling-Workshops, Müllsammlung in 
den Regionen und am Strand.
Eine der größten Herausforderungen 
war die öffentliche Wahrnehmung 
und deren Verhalten: Die anfängliche 
Apathie gegenüber Umweltinitiativen 
erfordert zusätzliche Anstrengungen 
bei der Motivation zur Teilhabe. Auch 
fehlende Materialien wie Handschuhe, 
Zangen oder Werkzeug fürs Upcyclen 
erschweren die Arbeit.
Das Thema Nachhaltigkeit ist nun ein 
priorisiertes Thema im YMCA Ghana 
und wird bei allen Aktivitäten mit ein-
bezogen und bedacht. 
Und dieses Projekt wird weiter gehen 
und auch in Öffentlichkeit und Politik 
wahrgenommen – ein gutes Beispiel für 
unsere Arbeit in diesem Themenfeld! 
Mehr Infos zu diesem Projekt könnt ihr 
bei Andrea Bolte und Nana Peperah 
Antwi erhalten.
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ZWISCHEN ZUSAMMENHALT 
UND ZERREISSPROBE: 
WIE WIR POPULISMUS BEGEGNEN
Jeden Morgen auf dem Weg ins Büro be-
gegnet mir eine bunte Mischung Men-
schen in der Bahn. Sie alle starten gera-
de genau wie ich in diesen Tag. Sie sind 
auf dem Weg zu Schule, Studium, Arbeit 
oder zu einer Urlaubsreise. Ein Quer-
schnitt unserer Gesellschaft auf 75 Me-
tern Regionalbahn. Und bei aller Enge 
und allem Gedränge erlebe ich immer 
eine gute und freundliche Atmosphäre – 
abgesehen von den Situationen, wo sich 
Reisende mit großer Mühe den vorge-
sehenen Platz für ihr Fahrrad oder den 
Kinderwagen erkämpfen müssen. Aber 
auch das lässt sich immer gut lösen. 

eine Sehnsucht nach Sicherheit und 
ein Gefühl des Abgehängt-Seins. Und 
so sehr ich mir die schnelle und einfa-
che Lösung für diese Fragen und Prob-
leme erhoffe, weiß ich doch, dass diese 
Krisen oft globale Ursachen haben und 
auch nur global gedacht und gelöst wer-
den können. Das ist oft komplex, an-
strengend und geht auch nicht schnell. 
Und dennoch ist es gerade die Stärke 
einer Demokratie, Menschen und Orga-
nisationen auf ganz unterschiedlichen 
Wegen und Ebenen in die Findung und 
Umsetzung nachhaltiger Lösungen ein-
zubeziehen. Alle sind aufgerufen, diese 
Gesellschaft konstruktiv mitzugestal-
ten. Und auch als CVJM und damit Teil 
dieser Gesellschaft wollen wir das mit 
Blick auf die junge Generation tun.  
Demokratie bedeutet, dass sich Men-
schen in fortlaufenden Aushandlungs-
prozessen über Regeln des Zusam-
menlebens verständigen und dabei 
Kompromisse eingehen. Dafür ist es nö-
tig, »Andere als legitime Mitglieder der 
Gesellschaft«  anzuerkennen. Die Vor-
aussetzung dafür ist, anderen Menschen 
regelmäßig zu begegnen. Das funktio-
niert nur, wenn es eine grundsätzliche 
Zustimmung zu diesem Prinzip gibt: 
»Demokratie lebt davon, dass Menschen 
an sie glauben« . Diese zwei wichtigen 
Grundhaltungen werden von populisti-
schen und extremistischen Organisatio-
nen und Parteien grundsätzlich in Frage 
gestellt. Darüber hinaus akzeptieren sie 
die freiheitlich demokratische Grund-
ordnung einer Gemeinschaft oder eines 
Staates nicht und lehnen sie sogar ab.
Statt konstruktive Gesprächs- und Dis-
kursräume über die Sorgen, Nöten und 
Probleme der Menschen zu eröffnen, 
haben populistische und extremistische 
Akteure tendenziöse, verkürzende und 
diffamierende Antworten parat. Das fin-
det dann Ausdruck in Äußerungen und 

C VJM DEUTSCHL AND   

Handlungen gegen die Menschenwürde, 
oder in Form von gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit. Oft wird jede 
Form der Kritik an solchen Aussagen 
vorschnell als Angriff auf die Meinungs-
freiheit gewertet – begleitet von der be-
kannten Klage: »In Deutschland darf 
man ja nichts offen sagen«. Das ist falsch. 
Natürlich darf man in Deutschland (fast) 
alles sagen. Aber die Grenze ist dort, wo 
die Persönlichkeits- und Menschenrech-
te anderer verletzt werden.
Gerade deshalb ist es für uns als CVJM 
– bei aller notwendigen Offenheit für 
Dialog und Diskussion – unabdingbar, 
auf Basis unserer Werteüberzeugungen 
kritisch Position zu beziehen und uns 
deutlich von entsprechenden Äußerun-
gen, Haltungen und Handlungen zu dis-
tanzieren.

Miteinander ins Gespräch kommen
»CVJM für Vielfalt, Würde und Gerech-
tigkeit – für einen gesellschaftlichen 
Zusammenhalt« hilft dabei, über die 
Thematik und unsere gemeinsame 
Wertebasis im CVJM miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Wir machen 
deutlich, wofür wir im CVJM mit Blick 
auf den gesellschaftlichen Zusammen-
halt stehen. »CVJM für …« ist eine Es-
senz zahlreicher Grundsatzdokumente, 
die seit der Pariser Basis 1855 im natio-
nalen und internationalen CVJM verab-
schiedet wurden. Unter www.cvjm.de/
populismus gibt es die passenden Ge-
tränkeuntersetzer und Gesprächsleitfä-
den für eine engagierte Diskussion.

Miteinander Haltung zeigen
Die Mitgliederversammlung 2025 hat 
eine aktualisierte Fassung der »Haltung 
des CVJM zu politischem Populismus 
und Extremismus« verabschiedet.
»… Der CVJM distanziert sich von populis-
tischen und extremistischen Gesinnungen, 

Warum der CVJM Haltung zeigt 
– und wie wir in einer lauter 
werdenden Gesellschaft  
Gesprächsräume offenhalten.

Und dann schaue ich während der Fahrt 
auf mein Smartphone, checke Mails 
und Social-Media-Beiträge. Nach weni-
gen Minuten vergeht mir jedoch meist 
die Lust, weil es in diesen Tagen kaum 
noch Beiträge gibt, die nicht von Hass 
und Hetze überschattet werden – sachli-
che Kommentare gehen dabei in einem 
Meer aus lautstarken Reaktionen unter. 
Ich schaue auf und denke: »Hm, das 
könnten genauso gut all die Menschen 
hier in dieser Regionalbahn sein – wir 
alle, die aufs Handy starren, Nachrich-
ten tippen …« Und plötzlich wirkt die 
Stimmung gar nicht mehr so freundlich 
und zugewandt. 
Mir kommt eine Newsletter-Über-
schrift ins Gedächtnis: »Was hilft, wenn 
die Welt dich überfordert?« Eine gute 
Frage. Wir erleben persönlich und ge-
sellschaftlich eine Zeit der multiplen 
Krisen, wachsende Unsicherheiten in 
nahezu allen Gesellschaftsbereichen, 
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von tendenziösen, verkürzenden Äußerun-
gen, die Menschen herabwürdigen, von 
völkisch-nationalistischen, rassistischen, 
antisemitischen, antidemokratischen Posi-
tionen sowie von jeder Form von gruppen-
bezogener Menschenfeindlichkeit. Diese 
sind mit den Grundlagen, Werten und Zie-
len des CVJM unvereinbar. Der CVJM ver-
urteilt jegliche Angriffe auf die Demokratie 
wie auf den gesellschaftlichen Zusammen-
halt. Der CVJM tritt populistischen und 
extremistischen Einstellungen, Äußerun-
gen und Handlungen, die die Würde des 
Menschen, die Demokratie und unser ge-
sellschaftliches Wertesystem beschädigen 
wollen (z. B. Aufruf zu Hass, Gewalt, Aus-
grenzung oder Diskriminierung), entschie-
den und mit klarer Haltung entgegen.«  

Miteinander ins Handeln kommen
Damit die Haltung auch ins Handeln 
kommt, haben wir eine Strategie des 
CVJM in Deutschland zum Umgang mit 
politischem Populismus und Extremis-
mus erarbeitet und beschlossen. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Sprach- und 
Handlungsfähigkeit von Verantwort-
lichen und Mitarbeitenden im CVJM, 

vom CVJM-Ortsverein über die Mit-
glieds- und Landesverbände bis hin 
zum Dachverband, in der ganzen Breite 
des Themenfeldes Populismus / Extre-
mismus zu gewährleisten. 
Umsetzen können wir das nur gemein-
sam – »in Verantwortung vor Gott und 
den Menschen« (Präambel Grundgesetz 
der Bundesrepublik Deutschland).

   C VJM DEUTSCHL AND

Quellenverzeichnis:

CVJM Deutschland (2023):  
Gemeinsam jugendpolitische  
Verantwortung übernehmen.  
Selbstverständnis im CVJM.  
www.cvjm.de/resources/ 
ecics_596.pdf 
letzter Aufruf: 27.06.2025

CVJM Deutschland (2024):  
CVJM für Vielfalt, Würde und  
Gerechtigkeit. CVJM für Vielfalt  
www.cvjm.de/website/de/cv/ 
themenbereiche/jugendpolitik/ 
cvjm-fuer 
letzter Aufruf: 27.06.2025

CVJM Deutschland (2025):  
Haltung des CVJM zu 
politischem Populismus und 
Extremismus:  
www.cvjm.de/populismus 
letzter Aufruf: 31.10.2025

Manthe, Rainald (2024):  
Demokratie fehlt Begegnung –  
Über Alltagsorte des sozialen  
Zusammenhalts. Bielefeld.

Der CVJM tritt populistischen und 
extremistischen Einstellungen,  
Äußerungen und Handlungen,  
die die Würde des Menschen, die  
Demokratie und unser gesellschaft-
liches Wertesystem beschädigen 
wollen, entschieden und mit klarer 
Haltung entgegen.

Demokratie lebt davon, dass 
Menschen an sie glauben.

Carsten Korinth
Referent Jugendpolitik und 
Grundsatzfragen
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Hansjörg Kopp
Generalsekretär  
CVJM Deutschland

AUF DEM WEG ZUR 
EVANGELISCHEN 
HOCHSCHULE HESSEN

Vor drei Jahren hat die Mitglieder-
versammlung gemeinsam mit dem 
Vorstand des CVJM Deutschland ent-
schieden: Die CVJM-Hochschule kann 
nicht allein in die Zukunft gehen – sie 
braucht starke, passende Partner. 
Nach intensiver Prüfung verschiede-
ner Optionen hat sich eine hessische 
Lösung verfestigt. Auf Hochschulebe-
ne kooperiert die CVJM-Hochschule 
künftig mit der Evangelischen Hoch-
schule Darmstadt (EHD), auf Träger-
ebene der CVJM mit den beiden Lan-
deskirchen EKHN und EKKW und das 
Land Hessen steigt mit einer Grund-
finanzierung ein. Diese wird durch ei-
nen Staats-Kirchen-Vertrag umgesetzt 
und wenn dieser unterschrieben ist, 
soll die Evangelische Hochschule Hes-

sen (EHH) am 1. April 2026 offiziell ge-
gründet werden.

Bis 2027 bleibt der Studienbetrieb in 
Kassel; danach ist der Umzug nach 
Schwalmstadt-Treysa geplant, wo be-
reits eine Außenstelle der EHD exis-
tiert. Dort soll ein integrierter Campus 
entstehen, der Studium, Gemeinschaft 
und Glauben enger verbindet – mit 
modernen Wohnungen, WGs und 
Lernräumen. Trotz des Abschieds aus 
Kassel bleibt in den Übergangsjahren 
vieles erhalten: Studiengänge, Lehren-
de, das Konzept »Leben & Lernen« und 
die geistlichen Angebote. Schrittweise 
sollen dann die Hochschulen zusam-
menwachsen, gemeinsame Strukturen 
und eine Kultur der Vielfalt entwickeln 

– mit der Perspektive neuer Studien-
gänge, internationaler Kooperationen 
und ab 2027 wegfallender Studienge-
bühren.
Studierende, Alumni, Fördernde und 
der CVJM werden momentan aktiv in 
den Prozess einbezogen. Der Zusam-
menschluss ist anspruchsvoll, denn 
unterschiedliche Kulturen und Struk-
turen müssen zusammenfinden – ein 
Prozess der Kulturberührung, der Re-
spekt, Geduld und Mut zum Neuen er-
fordert. Ziel ist eine SAGE+-Hochschu-
le (Soziale Arbeit, Gesundheit plus 
Religions- und Gemeindepädagogik).

Für den CVJM bedeutet die EHH, das 
eigene Profil einzubringen: missio-
narische Ausrichtung, gelebte Spiri-
tualität und Praxisnähe bleiben fest 
verankert. Praktika, gemeinsame 
Projekte, Fortbildungen und Koope-
rationen stärken die Verbindung. Die 
vertraute Campus-Kultur mit Gottes-
diensten, Kleingruppen und geistli-
cher Begleitung bleibt Markenzeichen 
– Orte, an denen Glaube und Studium 
selbstverständlich zusammengehören.
Beide Partner gewinnen: Die EHD er-
hält ein evangelisches Gegenüber mit 
CVJM-Tradition, digitaler Expertise und 
Transformationskompetenz. Die CVJM-
Hochschule gewinnt Vielfalt, Interna-
tionalität, neue Studiengänge und eine 
solide Finanzierung. So entsteht eine 
Hochschule, die Glaube prägt, Men-
schen stärkt und gesellschaftlich wirkt.

C VJM DEUTSCHL AND   CVJM-HOCHSCHULE

Tobias Faix
Rektor CVJM-Hochschule 

Präsident der EHD Prof. Dr. Uwe Becker (links) und Rektor der CVJM-Hochschule Prof. Tobias 
Faix, DTh., (rechts) auf dem Weg zur neuen gemeinsamen Evangelischen Hochschule Hessen.
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Anna Paluca
Schulleitung

DAS HIMMELSFELS COLLEGE IN 
SPANGENBERG – FORTFÜHRUNG
DES CVJM-KOLLEGS IN KASSEL
Es ist kurz nach acht. Im evangelischen 
Gemeindehaus von Spangenberg ist es 
still. Bis auf das Auf- und Zugehen von 
Türen, das Eintreten und Platznehmen 
einzelner Menschen ist nichts zu hören. 
Eine Gruppe aus Studierenden, Mitarbei-
tenden und manchmal auch Gästen sitzt 
verteilt auf verschiedene Stuhlkreise. In 
ihrer Mitte steht eine brennende Kerze, 
umgeben von kleinen, (noch) nicht an-
gezündeten Teelichtern. Das schwache 
Licht der Morgendämmerung erfüllt den 
Raum. Um 8:08 Uhr wird die Stille sanft 
unterbrochen: »Herzlich willkommen zu 
SaM – zur Stille am Morgen.«

Ein besonderer Tagesrhythmus
Die »Stille am Morgen«, kurz SaM, ist 
eine von drei ökumenischen Tages-
zeitandachten, die dem Schulalltag 
am Himmelsfels College einen beson-
deren Rhythmus geben. Ihre schlich-
te Liturgie aus Stille, Herzensgebeten 
und kurzen meditativen Gesängen – 
ähnlich wie in Taizé – schlägt Brücken 
zu orthodoxen und katholischen Glau-
bensformen.
Mittags, bei BaM – Bibel am Mittag, 
üben wir uns in reformatorischer Tra-
dition: Wir lesen gemeinsam einen 
kurzen Bibeltext und kommen darü-
ber ins Gespräch. Zum Abschluss des 
Tages feiern wir GafA – Gospel am 
frühen Abend und loben Gott, indem 
wir gemeinsam singen, tanzen und 
lachen.

Zwischen diesen geistlichen Zeiten 
findet Unterricht statt: vormittags 
eher theoretisch, nachmittags meist 
praxisnah und oft draußen in Bewe-
gung. In der Lehrveranstaltung Grup-
penpädagogik beispielsweise lernen 
die angehenden Erzieher:innen und 
Jugendreferent:innen nicht nur aus 
Lehrbüchern, sondern in Begegnung 

mit den Kinder- und Jugendgruppen, 
die zu verschiedenen Camps auf den 
Himmelsfels kommen.

Verbunden mit der Wurzel
Wer einen Blick in den Eingangsbe-
reich des zentralen Schulgebäudes 
wirft, entdeckt sofort ein großes Mes-
singschild mit der Inschrift: »… auf 
dass sie alle eins seien«.

Jesu um Einheit, sondern symbolisiert 
auch unsere Wurzeln: das CVJM-Kol-
leg. Mehr als ein Jahr ist es nun her, 
dass diese traditionsreiche Ausbil-
dungsstätte Ort und Namen wechselte.
Wir sind sehr dankbar, dass die Ver-
bindung zum CVJM weiterlebt – beson-
ders durch CVJMer, die als Studierende 
oder Dozierende unsere internationa-
le Lern- und Lebensgemeinschaft be-
reichern. Wir laden herzlich ein, uns 
zu besuchen, unsere Studierenden für 
eine Veranstaltung einzuladen und an-
deren von uns zu erzählen.

CVJM-KOLLEG    C VJM DEUTSCHL AND

»… auf dass sie 
alle eins seien«

Dieses Schild, das jahrzehntelang auf 
dem »heiligen Berg« in Kassel zuhau-
se war, erinnert nicht nur an das Gebet 

Das Himmelsfels-College ist eine staatlich anerkannte Fachschule für Sozialwesen,  
Fachrichtung Sozialpädagogik und Gemeindepädagogik
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Hühner für Togo
Manchmal brauchen wir Trost – und dann kann es helfen, etwas 
zu umarmen. Genau dafür sind »Trosthühner« (auch bekannt als 
emotional support chicken) entstanden. Damit Menschen einfach 
mal etwas umarmen, spüren, festhalten können. Und diese Idee 
verbreitet sich und ist auch bei Ulrike Messinger angekommen.
Sie strickt Trosthühner und gibt sie weiter – gegen eine Spende. Was 
hat das nun mit Togo zu tun? 
Der YMCA Togo hat ein landwirtschaftliches Ausbildungszentrum, 
in dem junge Farmer alles über Viehzucht und Ackerbau lernen kön-
nen. Zum Zentrum gehört auch eine Hühnerhaltung und auch viele 
junge Farmer starten eine eigene Hühnerzucht – so wie Judith. Mit 
der Unterstützung des YMCA konnte sie einen gut ausgestatteten 
Hühnerstall bauen, ihre ersten Hühner kaufen. Nun ist sie stolze 
Hühnerfarmerin und kann ihr Einkommen als Selbstständige ab-
sichern. Diesen Start in die Selbstständigkeit für Menschen wie Ju-
dith unterstützen wir mit der Aktion »Hühner für Togo«. Vielleicht 
willst du auch jemandem ein Trosthuhn schenken und zugleich jun-
ge Farmerinnen in Togo unterstützen? Ulrike gibt die Hühner gegen 
eine Spende von mind. 20€ weiter. Du kannst dein Huhn direkt bei 
ihr bestellen: ulrikemessinger@gmx.de, die Spende geht dann an 
CVJM-Hoffnungszeichen.

Neues Material von
CVJM-Hoffnungszeichen
CVJM-Hoffnungszeichen bekannt machen 
– das könnt ihr mit unseren neuen Materia-
lien. Auf unserem Poster seht ihr, wie und wo 
YMCAs weltweit Hoffnungszeichen ermög-
licht und findet Infos zu Unterstützungs- und 
Spendenmöglichkeiten. Einfach mal in eurem 
CVJM-Haus aushängen und damit die interna-
tionale Dimension des CVJM sichtbar machen.
Und im Projektheft berichten viele unserer 
Partner, was sich in den Projekten entwickelt 
hat und vor allem, was das in den Leben von 
vielen Einzelnen bewirkt. Emmanuel aus Süd-
sudan erzählt zum Beispiel: »Die Kurse beim 
YMCA haben sowohl mein Studium als auch 
mein Leben tief geprägt. Das Programm hat 
eine wesentliche Rolle in meiner persönli-
chen Entwicklung gespielt.« Der Südsudan ist 
seit Jahren von kriegerischen Auseinander-
setzungen geprägt. Gerade in dieser Situation 
junge Menschen zu begleiten setzt Hoffnungs-
zeichen. In einige davon nehmen euch die 
Berichte im Projektheft mit und zeigen auch, 
das auch mit kleinen Spendenbeiträgen große 
Veränderungen im Leben von Judith, Imma-
nuel oder Simona er-
reicht werden können. 
Lies selbst und lass 
dich von der Hoffnung 
anstecken.  

Das Material könnt ihr 
für euren CVJM gerne 
bestellen: hoffnungs-
zeichen@cvjm.de

»Bibel für heute 2026« ist da
– herausgegeben von Hansjörg Kopp, Generalsekretär  
CVJM Deutschland. 
Ein Buch, das jeden Tag des Jahres begleitet: mit kurzen Andach-
ten, verständlichen Hintergründen und Impulsen, die mitten 
ins Leben sprechen. Über 50 Autorinnen und  
Autoren gestalten eine abwechslungsreiche  
Mischung aus Tiefgang, Alltagsbezug und Ermu-
tigung. Wer für das neue Jahr eine verlässliche 
tägliche Inspiration sucht oder seine Bibellese 
neu beleben möchte, findet hier genau den rich-
tigen Begleiter. Ein wunderbares Geschenk – an 
andere oder an sich selbst.
Hier bestellen: www.cvjm-shop.de

Noch viel mehr aktuelle  Nachrichten 

aus dem CVJM Deutschland und den

CVJM-Mitgliedsverbänden

findest du unter www.cvjm.de

Informationen zur CVJM-Hochschule 

gibt es unter www.cvjm-hochschule.de

C VJM DEUTSCHL AND   PINNWAND

Entdecken Sie 

die aktuellen Projekte 

von CVJM-Hoffnungszeichen

Projekte 2025/2026
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Viktoria Trofimova
YMCA Ukraine

ONE FOR ANOTHER – STÄRKUNG VON
FRAUEN IN DER UKRAINE

Es heißt nicht umsonst, dass schwierige 
Zeiten starke Menschen hervorbringen. 
Ich sehe dies jeden Tag in den kleinen 
und zugleich großen Heldentaten der 
Ukrainerinnen und Ukrainer um mich 
herum. Sie verteidigen ihr Land, ziehen 
Kinder groß, arbeiten viel und engagie-
ren sich ehrenamtlich. Doch selbst die 
stärksten Menschen brauchen manch-
mal Unterstützung – Menschen, die zu-
hören und sagen: »Du bist nicht allein.« 
Genau darum geht es in unserem Pro-
jekt »One for Another«.
Das Projekt richtet sich an Frauen in 
der Ukraine. Viele haben sich freiwillig 
entschieden, ihr Land zu verteidigen, 
andere warten auf ihre Liebsten von 
der Front oder haben Angehörige verlo-
ren. Manche mussten ihre Heimat ver-
lassen und sich an völlig neuen Orten 
einleben. Viele tragen Verantwortung 
für Familie, Arbeit und ehrenamtliches 
Engagement. Trotz aller Herausforde-
rungen beeindruckt die Resilienz und 
die proaktive Haltung dieser Frauen – 
und wenn sie zusammenkommen, ent-
steht wahre Stärke.
»One for Another« schafft belastbare 
Frauengemeinschaften, in denen jede 
Teilnehmerin wachsen, sich erholen 
und spüren kann, dass sie nicht allein 
ist. Psychologische Beratung, Selbsthil-
fegruppen, Kunsttherapie, Yoga, poeti-
sche Abende und Kaffeetreffen – all die-
se Angebote sind wertvolle Ressourcen 
für unsere Frauen: Orte der Unterstüt-
zung, der persönlichen Entwicklung 
und der gemeinsamen Freude.

Schon jetzt zeigt sich der Erfolg des Pro-
jekts: In den Städten, in denen es umge-
setzt wurde, haben sich stabile Gemein-
schaften gebildet. In nur einem Jahr 
entstanden viele Erfolgsgeschichten: 
Frauen fanden Arbeit oder gründeten 
eigene Unternehmen, erhielten psycho-
logische Unterstützung in schwierigen 
Momenten, knüpften neue Netzwerke 
und manche initiierten eigene Projekte 
und freiwillige Initiativen für YMCA.

Die Rückmeldungen der Teilnehmer- 
innen sind inspirierend:
»Ich möchte ein Feedback hinterlassen und 
mich für eure Arbeit bedanken. Frauen 
sind unglaubliche Wesen, die alle Schwie-
rigkeiten ertragen, allen helfen, sie trösten 
und die Welt mit Licht füllen können, doch 
es ist schwer für sie, Zeit für sich selbst zu 
finden. ‚One for Another‘ leistet jedes Mal 
Großartiges: Man kommt müde, nieder-
geschlagen oder entmutigt, und geht mit 
dem Gefühl hinaus, zu fliegen, lebendig 
und voller Energie. Mir gefällt, dass alle 
Treffen so gut durchdacht und geplant 
sind, dass man ständig Wärme, Aufmerk-
samkeit und Fürsorge spürt. Ich bin dank-
bar für die Unterstützung, die Freundlich-
keit, die angenehmen Frauengruppen und 
die Möglichkeit, mich auf verschiedenen 
Wegen kreativ auszudrücken.« – Natalia

»Danke, YMCA, dass Sie einen Raum für 
Erholung und Unterstützung geschaffen 
haben. Für die Möglichkeiten, Verände-
rungen anzugehen und mit neuen Kennt-
nissen die heutigen Herausforderungen 
zu bewältigen. Die Stärke der Frauen ver-
eint und inspiriert.« – Raisa

»Ich kann es nicht genau erklären, aber 
ich fühle Ruhe und Vertrauen in mich 
selbst und meine Fähigkeiten, ein Gefühl, 
geerdet zu sein. Freundlichkeit mir selbst 
gegenüber ist aufgetaucht, vielleicht so-
gar Akzeptanz. Das ist wichtig für mich, 
weil ich sonst ziemlich streng mit mir 
selbst bin. Ich möchte diese Gefühle be-
wahren.« – Tetiana

Im Oktober erhielt das Projekt einen 
neuen Impuls: Wir starteten das Pro-
gramm Women Rise in den Gemeinden. 
Es unterstützt Frauen, die geschlechts-
spezifische Gewalt erfahren haben, und 
alle, die ihre Erfahrungen reflektieren, 
Resilienz und Führungskompetenzen 
entwickeln und ihr psychisches Wohl-
befinden stärken möchten.
Wir freuen uns, dass der YMCA dort 
Unterstützung bietet, wo sie am drin-
gendsten gebraucht wird, und sind stolz 
auf die Frauen, die in diesen heraus-
fordernden Zeiten innere Stärke entwi-
ckeln und neue Wege gehen.
Parallel arbeiten wir bereits am nächs-
ten wichtigen Projekt: YMCA Ukraine 
Ambassadors. Dieses richtet sich an jun-
ge Menschen und bereitet sie darauf vor, 
selbstbewusste, gebildete Vertreterin-
nen und Vertreter der ukrainischen Ju-
gend auf internationaler Ebene zu sein.
Wir sind dem CVJM Deutschland für die 
Unterstützung unserer Arbeit, unter an-
derem die Förderung über CVJM-Hoff-
nungszeichen, sehr dankbar und bit-
ten um Gebet, dass »One for Another« 
und »Ambassadors« weiterhin Orte der 
Hoffnung und des Wachstums für vie-
le Menschen sein mögen und dass die 
Mitarbeitenden und Freiwilligen von 
YMCA Ukraine gesegnet werden, die 
unter schwierigen Bedingungen täglich 
ihren Gemeinden dienen.

UKRAINE    C VJM DEUTSCHL AND
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Mirjam Alber
Referentin der Geschäftsführung

DEIN ORT FÜR 
RÄUME UND 
GESCHICHTEN
CVJM-Gästehäuser sind mehr als nur ein Dach über  
dem Kopf – sie sind Orte, an denen Menschen sich  
begegnen, Glauben erleben und Gemeinschaft spüren. 
Aus einer Reise wird mehr als nur ein Aufenthalt. 
Manchmal braucht es dafür nur einen Koffer und  
die Bereitschaft, sich auf den Weg zu machen.

Ich packe meinen Koffer für eine Aus-
zeit in einem CVJM-Gästehaus und 
nehme mit: Wanderschuhe für Ausflü-
ge, ein Buch, die Sehnsucht nach Ruhe 
– und ein bisschen die Angst, allein 
zu sein. Die Woche war lang, der All-
tag laut. Ich brauche Abstand, möch-
te durchatmen, aber vielleicht auch 
jemanden treffen, der einfach zuhört.
Als ich ankomme, empfängt mich das 
Haus mit offenem Herzen. Hier bin ich 
nicht nur Gast – ich bin willkommen.
Am Morgen nehme ich das Angebot 
der Andacht wahr – ein kurzer Mo-
ment der Stille, Worte, die mich be-
rühren. Ich schaue in Gesichter, die 
ich nicht kenne, und fühle mich doch 
verbunden. Beim Frühstück entsteht 

Gemeinschaft ganz nebenbei, weil der 
Tisch ganz selbstverständlich mit den 
bis dahin Fremden geteilt wird. Und 
am Abend lasse ich das Buch auf dem 
Zimmer und gehe auf ein kaltes Ge-
tränk in den Cafébereich: Geschichten 
werden erzählt, Wege kreuzen sich, 
Herzen öffnen sich.
Ich erkenne: Begegnung geschieht 
nicht nur im großen Rahmen auf ei-
ner Gemeindefreizeit. Sie beginnt oft 
ganz leise – beim ersten »Guten Mor-
gen« an der Rezeption, beim Kaffee im 
Frühstücksraum.
In den CVJM-Gästehäusern finden alle 
ihren Platz der Begegnung: Ob Schul-
klassen auf Klassenfahrt, Familien- 
und Gemeindefreizeiten oder Einzel-

reisende. Hier dürfen Menschen sie 
selbst sein, sich ausprobieren, Neues 
wagen, Altes loslassen. Es sind Orte, 
an denen Glauben, Gemeinschaft und 
Gastfreundschaft erfahrbar werden – 
in der Sprache des Alltags. Jedes Haus 
ist einzigartig, doch alle teilen die glei-
che Idee: Begegnung.
Wenn ich am Ende meine Tasche wie-
der packe, ist sie voller Erlebnisse. 
Das Buch habe ich kaum gelesen, die 
Schuhe sind staubig vom Wandern, 
und die Angst, allein zu sein, ist unter-
wegs verschwunden. Stattdessen neh-
me ich Begegnungen mit nach Hause 
– mit anderen und mit mir selbst. Ich 
habe erfahren, dies ist wirklich ein Ort 
für Räume und Geschichten.
Für die nächste Auszeit weiß ich: Bei 
den CVJM-Gastfreunden werde ich 
fündig. Von modernen Hotels für 
den geplanten Städtetrip, bis hin zum 
Selbstversorgerhaus für das nächste 
Familientreffen, ist für alle was dabei.

Hast Du Deinen Begegnungs-
ort für Räume und Geschichten 
2026 auch schon gebucht?

C VJM DEUTSCHL AND   GÄSTEHÄUSER

Die MS Waterdelle ist für Läufer aus ganz Deutschland ein Begegnungsort 
während dem jährlichen Borkumer Meilenlauf

Ruhe und Begegnungen verbinden –  
hier im Aktivzentrum Hintersee
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Gerard Wiebe
Referent CVJM Deutschland  
weltweit

VOM MITARBEITEN ZUM 
MITTRAGEN – ENGAGEMENT
NACH DER AKTIVEN ZEIT
Wie die CVJM-Senioren-Initiative ein Netzwerk 
für ehemalige Mitarbeitende schafft

Ein Leben lang im CVJM aktiv – als Ju-
gendleiterin, Musiker, Freizeitreferen-
tin oder Verantwortliche in der inter-
nationalen Arbeit. Viele blicken im 
Ruhestand auf eine Zeit voller Erfah-
rungen, Begegnungen und prägender 
Gemeinschaft zurück. Doch mit dem 
Ende der aktiven Jahre verändert sich 
vieles: Aufgaben, Verantwortung, sozi-
ale Kontakte. Was hilft, damit niemand 
ins Bodenlose fällt oder vereinsamt?
Hier setzt die CVJM-Senioren-Initiati-
ve (CSI) an. Sie bietet Raum für neue 
Formen des Engagements und der Ge-
meinschaft. Statt klassischer Jugend-
arbeit steht heute das gegenseitige 
Unterstützen und Füreinander-Dasein 
im Mittelpunkt – besonders für dieje-
nigen, die sich über Jahrzehnte für an-
dere eingesetzt haben. Die CSI verbin-
det in Deutschland Menschen, die im 
CVJM haupt- oder ehrenamtlich tätig 
waren. Ihr gemeinsames Ziel: fürein-
ander da zu sein – geistlich, mensch-
lich und praktisch.
»Die CSI ist offen für alle, die aus ihrem 
ehren- oder hauptamtlichen Dienst im 

CVJM aussteigen«, sagt Albrecht Kaul, 
einer ihrer Initiatoren und Initiatorin-
nen. Es gehe darum, unter den »Ver-
einsamten ein Netzwerk zu schaffen« 
– Menschen, die einander verbunden 
bleiben und den CVJM-Geist weiter-
tragen. Begegnungen, Städtereisen 
und Rundbriefe stärken diese Gemein-
schaft und halten sie lebendig.

Zur Arbeit der CSI gehört auch die Be-
teiligung am CVJM-Nothilfefonds des 
YMCA-Weltbundes. Durch persönliche 
Spenden werden ehemalige Mitarbei-
tende weltweit unterstützt, die in Not 
geraten sind – etwa durch Krankheit, 
Altersarmut oder Krieg. So konnte 
kürzlich einem früheren YMCA-Sekre-
tär in Afrika durch eine gemeinsame 
Spendenaktion eine lebensnotwendige 
Herzoperation ermöglicht werden – ein 
Zeichen gelebter Solidarität, das weit 
über Ländergrenzen hinausreicht.
International ist die CSI der deutsche 
Teil der World Federation of YMCA Re-
tirees (WFYR) – eines Netzwerks von 
ehemaligen YMCA-Mitarbeitenden 

aus vielen Ländern, die sich regelmä-
ßig austauschen, Erfahrungen teilen 
und einander stärken. Bei Online-Tref-
fen und internationalen Begegnungen 
entstehen Verbindungen, die Mut ma-
chen und Gemeinschaft über Konti-
nente hinweg spürbar werden lassen.

Mehr Informationen unter: 
www.cvjm-senioren-initiative.de

CVJM-SENIOREN-INITIATIVE    C VJM DEUTSCHL AND

So wächst ein weltumspannendes 
Netz unterstützender Gemein-
schaft. »Mitten im Leben«  
heißt für sie, verbunden zu  
bleiben – im Geist des CVJM,  
über Generationen, Grenzen  
und Lebensphasen hinweg.
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ÜBRIGENS

Wenn wir in unseren »Seven Summits« (sieben Themen für 
die Zukünfte des CVJM) von Exnovation sprechen, dann 
ist damit das Loslassen gemeint. Vom »Aufbrechen und 
Zurücklassen – Innovation und Exnovation« haben wir 
dieses Zukunftsthema genannt. Denn CVJM hat eine Zu-
kunft, wenn wir nicht beim Status quo stehen bleiben. Wir 
brauchen Offenheit und Experimentierräume für innovati-
ve Ideen. Gleichzeitig ist es notwendig, dass wir überlegen, 
was wir auf gute Art und Weise loslassen können. Denn 
nur, wenn wir loslassen, hat Neues Platz, um sich zu ent-
wickeln und zu entfalten.

Übrigens: Loslassen ist ein Grundprinzip des Christseins. 
Jesus zu vertrauen und sein Leben in Gottes Hand zu legen, 
ist nichts anderes als Loslassen. 
In diesem Sinne wünsche ich ein gesegnetes Weihnachts-
fest, an dem wir Neues von Christus empfangen, weil wir 
Loslassen einüben.

Ganz herzlich grüßt

»Im Loslassen läge die Lösung.« »Festhalten können wir 
seit unserer Geburt (Greifreflex) – das Loslassen müssen 
wir ein Leben lang einüben«.
Diese zwei Sätze begleiten mich seit vielen Jahren. Immer 
wieder tauchen sie auf. Als ich die Artikel im vorliegenden 
CVJM-Magazin gelesen habe, waren sie mir wieder ganz 
präsent. Denn es geht darum, wie Verantwortung losge-
lassen und weitergegeben werden kann. Wie Aufgaben 
beendet und neue Aufgaben gefunden werden können.

Ich erlebe CVJM, in denen das gelingt. Da werden immer 
wieder junge Menschen in Vorstände und Leitungsgremien 
gewählt, weil ältere Menschen ihre Verantwortung weiter-
geben. Da finden ältere Menschen neue Tätigkeitsfelder im 
CVJM, weil sie seitherige Aufgaben loslassen. Da ist Beweg-
lichkeit zu spüren. Da gibt es immer wieder neue Ideen und 
innovative Projekte. 
Ich erlebe aber auch das andere: Unbeweglichkeit, Fest-
halten, Starre. Denn Loslassen ist gar nicht so einfach. Es 
bedeutet, eine gewisse Sicherheit aufzugeben. Sich auf 
Neues und Ungewohntes einzulassen. Nicht zu wissen, 
ob es gelingt oder nicht. Das Problem dabei ist: Was sich 
nicht weiterentwickelt, bildet sich zurück. Bis es letztlich 
verkümmert und zu Grunde geht. Denn Leben ist in al-
len Bereichen auf Veränderung angelegt. Auf Bewegung. 
Auf ein ständiges Loslassen und neu Ergreifen. Das ist uns 
aber nicht angeboren, das muss geübt werden – ein Leben 
lang.
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